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ewäſſer und noch weniger für jedes der Fahrzeuge dieſelbe iff. 
er Entwurf hat deshalb die Regelung dieſer Frage dem Bundes⸗ 
rath übe xlaſſen. 
L. Bom Vorſtande des Bundes der Land wirthe wird 
jetzt beſtritten, daß in den letzten Monaten über 50 000 kleinbäuer⸗ 
liche Beſitzer aus dem Bunde ausgetreten ſeien. Die Anzahl der 
Austrittserklärungen, die bisher eingelaufen ſeien, fet verſchwindend 


gering. 
„Frankfurt a. M., 21. Dez. In einer von faft 2000 Ver: 
fonen, Männern und Franen, beſuchten ſozialiſtiſchen Ver⸗ 


ſammlung ſprach geſtern Abend der frühere Kandidat der 
Theologie, Th. v. Wächter über das Thema: „Der Kampf der 
Sozieldemokratie gegen die Herrſchaft im wirthſchaftlichen, polt- 
tiſchen und heiftisen Leben.“ Redner legte feine bekannten An⸗ 
ſchauungen über die Stellung der Sozialdemokratie zum Chriſten⸗ 
thum dar, indem er beſonders betonte, daß das chriſtliche Bruder⸗ 
reich jhon bier auf Erden realiſirbar fet und zwar durch die 
1 Die einzige Urſache der Kriege ſei der inter⸗ 
natſonale Wirthſchaftskampf der Völker. Den Schluß der Rede 
bildete die eindringliche Exrmahnung, ſtets den Grundſatz hochzu⸗ 
balten: Religion iſt Privatſache; durch ein ſolches Verhalten er⸗ 
mögliche man auch gläubigen Chriſten, in die Sozialdemokratie ein⸗ 
zutreten. In der Debatte kam es zu heftigen Auseinanderſetzungen 
zwiſchen oztialdemokraten und Mitgliedern des Evangeliſchen 
Arbeitervereins. Bemerkenswerth war, wie der „Rhein. Cour. 

hervorhebt, die Aeußerung in der verſöhnlich gehaltenen Rede des 
Pfarrers Naumann, deß es zwiſchen ihm und v. Wächter 
mehr Gemein ſames als Trennendes gebe. Pfarrer Battenberg 
machte das Geſtändniß, daß er ebenfalls kein Freund des Dogmas 
auch auf kirchlichem Gebiete jet und daß vlele Theologen hierüber 
wie v. Wächter dächten, ſich aber ſcheuten, ſolches zu bekennen, aus 
Furcht, gleich dieſem gemaßregelt zu werden. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Das Dynamitattentat in Rakonitz fol 
nach neueren Meldungen nicht anarchiſtiſchen oder ſozialiſtiſchen 
Beweggründen entſprungen, ſondern ein Produkt des 
überhitzten nationalen Fanatismus fein. 

Nach der „Neuen Fr. Pr.“ iſt Dr. Karl Wolf Deutſcher 
und batte in der Bezirksvertretung, der er als Vertreter des 
Fürſten von Fürſtenberg angehört, als einziger gegen eine auf die 
Reſkriptsfeier in Rakonitz bezügliche Reſolution geſtimmt. Bei dem 
Sadelsug und der Beleuchtung anläßlich der Feier am 12. Septem⸗ 

er war ſein Haus nicht erhellt und wurden ihm 11 Fenſterſcheiben 
eingeworfen. Der Rakonitzer jungcezechiſch⸗politiſche 
Verein wurde vor wenigen Wochen von der Behörde auf» 
gelöſt, weil er beim Stadtrathe die Auflaſſung der deutſchen 
Schule, ſowie das Verbot anſtrebte, daß Deutſche in Rakonitz auf 
den Straßen und in öffentlichen Lokalen deutſch ſprechen. Trotz 
aller eiſrigen Recherchen iſt bisher über die Urheber der Explofton 
noch nichts ermittelt worden. Dagegen iſt unter der Bevölkerung 
große Aufregung hervorgerufen durch das Auffinden eines Droh⸗ 
briefes, in welchem angekündigt wird, daß die Kirche während der 
Mitternachtsmeſſe am Weihnachts⸗Helligabend in die Luft geſprengt 
werden fol. Auch in Salzburg wurde ein Zettel aufgefunden, 
der die Drohung enthielt, daß der Bahnhof in die Luft geſprengt 
werden ſoll. In Folge deſſen iſt die ſtrengſte Ueberwachung des 
Bahnhofes und defien Umgebung angeordnet. 


Rußland und Poles. 

* Petersburg, 19. Dez. Auf der Moskauer Univer⸗ 
ſität ſollten kürzlich eine ganze Menge Studenten wegen 
Nichtzahlung der Kollegiengelder relegirt wer- 
den. Die dortigen Blätter brachten dieſe Mittheilung und eins der⸗ 
ſelben warf dabei bie Frage auf, ob ſich denn wirklich in dem reichen 


Moskau kein Menſch finden ſollte, der durch Bezablung der ganzen 
Schuld den armen Studenten die Fortſetzung ihrer Studien er⸗ 
möglichen würde? Tags darauf beretta betrat ein behäbiger rufft- 
ſcher Kaufmann die Univerſitäts⸗Kanzlei. „Iſt es richtig — wandte 
er ſich an einen der Beamten —, was da geſtern in der Zeitung 
fand. Werden alle die Studenten fortgeragt, welche die Kollegien⸗ 
gelder noch ſchulden?“ „Ja, das iſt ſo.“ „Und wie viel machen 
dieſe Kollegienſchulden, in Geld ausgedrückt?“ „1800 Rubel finds 
in Summa“. Bedächtig griff der Kaufmann in feine Bruſttaſche, 
holte eine dicke wohlgeſpickte Brieftaſche hervor, entnahm derſelben 
einen Pack Geldſcheine und begann ſie vor dem Beamten auf den 
Tiſch zu zählen. So, hier find die 4800 Rubel! Protstchaite 
(Adieu)! Sprachs und ging hinaus, ohne weiter ein Wort zu ver⸗ 
lieren. Den Namen des braven Mannes weiß man bis heute 
noch nicht 

Riga, 19. Dez. [Orig. ⸗Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
Die unlängſt von polniſchen und deutſchen Blättern gebrachte 
Nachricht über einen in Kroſhe (Gouv. Kowno) bei 
Schließung einer früher den Benediktinern gehörigen Kirche 
ftattgefundenen blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen 
Truppen und Katholiken wird in der „Kowno ſchen Gouverne⸗ 
mentsſitzung“ offiziell berichtigt. Daraus entnimmt man, daß 
— da das Benediktiner⸗Kloſter in Kroſhe im Jahre 1841 
aufgehoben worden — der Kaiſer den 10. Juli d. J. befohlen 
hat, die Kloſterkirche zu ſchließen und auf dem Kloſtergrund⸗ 
ſtück eine landwirthſchaftliche Schule zu errichten. Die ört⸗ 
lichen Bewohner haben nun gewünſcht, daß die Kloſterkirche in 
eine Gemeindekirche umgewandelt werde und daher haben ſie 
der Polizei und der Geiſtlichkeit bei der verſuchten Räumung 
der Kirche behufs deren Schließung einen hartnäckigen Wider⸗ 
ſtand entgegengeſetzt. Am 10. Nov. iſt der Gouvernementschef 


perſönlich nach Kroſhe gefahren, iſt aber bei der Bevölkerung P 


ebenfalls auf Widerſtand geſtoßen. Drei Sotnien Koſaken 
habe man dann aus dem Flecken Wornie requirirt, mit deren 
Hilfe es gelungen ſei, den kaiſerlichen Befehl auszuführen, 
d. h. die Kirche zu ſchließen. Bei dem Zuſammenſtoß der Be⸗ 
völkerung mit der Polizei und den Truppen ſeien nur vier 
Poliziſten leicht verwundet worden, von der Bevölkerung habe 
indeſſen Niemand eine Verletzung erhalten. Späterhin ſind 
der Prokurator des örtlichen Bezirksgerichts und deſſen Ge⸗ 
hilfe zur Unterſuchung am Thatorte eingetroffen. 

Gegen den Zuſtrom jüdiſcher Sibiu ber zur 
Dorpater Hochſchule würde, fo beſagt ein Gerücht, 
eine Verhinderungsmaßregel ergriffen werden. Die Hodfcjule 
drohe zu verjuden, da gegenwärtig mehr als drei Viertel der 
Pharmazeuten Juden ſeien. Die Zahl der Juden unter ande⸗ 
ren Studenten ſei auch ſehr bedeutend. Ein ſo hohes Kon⸗ 
tingent von Juden dücfe nicht geduldet werden. — Der Kaiſer 
hat befohlen, einen auf der baltiſchen Werft im Bau befind⸗ 
lichen Kreuzer „Roſſija“ zu taufen und denſelben in die 
baltiſche Flotte aufzunehmen. 


Serbien. 


* Der Miniſterpräſident General Gruitſch hat 
der Skupſchtina eine Vorlage wegen Errichtung 


Zweck der Grenzwache wird in dem betreffenden Geſetzentwurfe 
angegeben: 

1. Die Staatsgrenzen vor feindlichen Ueberfällen zu ſchützen 
und die Ruhe und öffentliche Sicherheit in den Grenzgebieten zu 
ſichern; 2. den Schmuggel zu verhüten und die Zollorgane in der 
Ausübung ihres Dienſtes zu unterſtützen; 3. den Sanitätsorganen 
in der Abwehr von Epidemien und Thierſeuchen beizuftehen. Die 
Stärke des Wachkorps wird alljährlich durch das Budget beſtimmt. 
Die Chargen werden aus der ſtehenden Armee herüber zenommen, 
die Mannſchaft dagegen aus Freiwilligen angeworben. Die Be⸗ 
ſoldung iſt dieſelbe wie in der ſtehenden Armee; außerdem er⸗ 
halten die Mitglieder der Grenzwache eine beſondere Grenzzulage. 
Ein Theil der Grenzwache wird beritten ſein und enthält 360 
Francs jährlich per Kopf zur Erhaltung des Pferdes. 

In dem Budget pro 1894 iſt ein Betrag von 500 000 
Francs für die Grenzwache eingeſtellt. Im Staatsrathe, wo 
der Geſetzentwurf zur Begutachtung vorlag, gab der geweſene 
Miniſter des Innern, Gjaja, das Votum ab, daß die 
projektirte Grenzwache ein koſtſpieliges und über⸗ 
flüſſiges Experiment iſt und daß es viel einfacher 
wäre, im Falle der Nothwendigkeit eine entſprechende Ber- 
mehrung der Gendarmerie vorzunehmen. 


* Semlin, 21. Dez. Heute Vormittag begann die öffent⸗ 
liche Verhandlung des Prozeſſes gegen die angeklagten 
liberalen Miniſter. Als Angeklagte erſchienen die ge⸗ 
weſenen liberalen Miniſter Avakumowitſch, Rlbaratz 
Stojanowitſch, Welttſchkowitſch, Georgtewitſch 
Bogtitſchewitſch, Gwozditſch und Alkowit ſch. An 
ihrer Seite erſchtenen zwanzig Advokaten als Vertheidiger. Der 
Gerichtshof beſteht aus est Mitgliedern des Staatsrathes und 
Kaſſationsgerlchtes. Als Präſident des Gerichtshofes eröffne: 
Staatsrath Präſident Velimtrowitſch die Verhandlung des 


rozeſſes. 
Afrika. 


In Rom find Nachrichten aus Abeſſinten eingetroffen, 
die über einen ſcheußlichen Akt der Barbarei am Hofe 
des Negus Menelik berichten. Darnach tft dort vor einiger 
Zeit eine Verſchwörung gegen das Leben des Negus entdeckt wor 
den, allein letzterer hielt es für gerathen, die Verſchwörer, unter 
denen ſich einige einflußreiche Leute des Hofes befanden, zu be⸗ 
guabigen. Ein Jüngling aus der Umgebung des Negus, der von 
der Verſchwörung Kennkniß gehabt und nach ihrer Entdeckung den 
Zorn ſeines Herrn befürchtete entfloh, wurde aber wieder eingefangen 
und ohne irgend ein gerichtliches Urtheil in graufamiter Weile 
ums Leben gebracht: zuerſt ſchnitt man thm die Zunge 
aus und ſägte ihm einen Fuß ab; acht Tage ſpäter ließ 
ihm der Negus die rechte Hand abſchnelden und in der 
Wüſte im glübenden Sonnenbrande niederlegen, bis ihn die Hy inen 
und Geier auffraßen. Dieſe Unmenſchlichkeit des Herrſchers von 
Abeſſinten, der ſich als Chriſt aufſplelt, hat im Lande allgemeines 


Entſetzen erregt. 
Siam, 


Das franzöſiſche Kanonenboot „Aspi“ ift 
plötzlich von Bangkok fortgeſegelt. Es heißt, daß es den 
franzöſiſchen Geſandten Pavie nach Bangkok zurückbringen 
255 iD er 1 „Linnet“ iſt heute von 

antabvon na er zurückgekehrt. Das 
franzöſiſche Kanonenboot Sm FR nächstens im Golf von 


einer bewaffneten Grenzwache unterbreitet. Als] Siam erwartet. Der „Styx“ kann, wie es heißt, bis nach 
?. — ͤ c H—H— .—— — — — n — NN NN TE NN NET REE: 


Kleines Feuilleton. 


* Eine Tänzerin in Flammen. Die Chronik des Peters⸗ 
burger Hofbollets hatte am 15. d. M. einen überaus betrübenden 
Vorfall zu verzeichnen. Am Nachmittag ſollte im Marientheater 
die Probe des Ballets „Aſchenbrödel“ ſtattfinden. ex Regiſſeur 
wollte ſchon das Zeichen zum Beginn geben. Die Tänzerin Marie 
Anderſon, eine ſehr beliebte und talentvolle Künſtlerin, ſtand vor 
ihrer Toilette, beſchäftigt, mit einer Brennſcheere ihre Friſur in 
Ordnung zu bringen. Durch eine unvorſichtige Handbewegung 
warf ſie die Benzinlampe um und im Augenblick ſtand ihre Tunika 
in 1 Ohne die 8 zu verlieren, verſuchte 
fte ſich in die Portidre zu wickeln. Als aber auch dieſe entflammte, 
eilte fie auf den Korridor. Es entitand eine furchtbare Panik. 
Der Regiſſeur warf der brennenden Tänzerin feinen Pelz um, ein 
Bwelter rief ihr zu, ſich zu Boden zu werfen, und drückte einen 
zweiten Pelz auf ſie. Nach wenigen Sekunden war das Feuer 
erdrückt, die Künſtlerin deſſen ungeachtet ſchwer verletzt. Das 
Geſicht ift nur an einigen Stellen ungefährlich verſengt, dagegen 
zeigen Hüften, Bruſt, Beine und Rücken ſchwere Brandwunden 
Eine Stunde und mehr lag die Arme, die das Bewußtſein keinen 
Augenblick verlor, ohne ärztliche Hilfe. Der Theaterarzt war nicht 
zur Stelle, und als 5 hintereinander drei Privatärzte 
erſchienen, fehlte es in der Theaterapotheke ſowohl an Glycerin, 
Talkum, Soda, wie an Verbandmaterial. Erſt nach etwa 2½ 
Stunden wurde Frau Anderſon ins Hoſpital des Hofreſſorts 
gebracht. Unterdeſſen war die Probe fortgeſetzt worden, doch eine 
Tänzerin nach der andern fiel in Ohnmacht. Gegen 2 Uhr Nachts 
flößte das Befinden der Kranlen die exnfteften Befürchtungen ein; 
die Aerzte fürchteten eine Blutvergiftung von den Nieren aus. 
Abends drohte in demſelben Theater, wo die Oper „Tannhäuſer“ 
gegeben wurde, eine Wiederholung des Unglücks. Eine Tänzerin 
deren Koſtüm mit einem Metallnetz verziert war, ſetzte ſich au 
den Kaſten, der die elektriſchen Leitungsdrähte ſchützte. owle 
das Metallnetz mit dieſen in Berührung gerleth, ſtand auch das 
leichte Koſtüm der Tänzerinnen in Flammen. Diesmal war ein 
Mann des Löſchkommandos mit einer Decke zur Hand, mittelſt 
welcher er die Flamme ſofort löſchte, ehe die Tänzerin Brandwunden 
dapontrug. Die Blätter rügen, daß die Garderoben der Tänzerinnen 
nicht mit Decken qu u a verſehen und die Koſtüme der 
Tänzerinnen nicht imprägnirt find. 


5 er Jahr wäre kein Zweifel; daß man ſich aber nicht auch 


es ſich um einen aus dunklem Neipeung Berge ee Kriegs⸗ 


x| falls unter den Hammer 


1808, angegeben hat. Wir begegnen dieſer Angabe ſchon vor einem 
Vierteljahrhundert in der 11. Auflage des berühmten Werks. Es 
wird dies den nicht in Erſtaunen ſetzen, der weiß, daß die Bto- 
graphien lebender Perſonen dieſen vor dem Abdruck zur Erlangung 
authentiſcher Daten vorgelegt werden. So gelangt Brockhaus Kon⸗ 
verſatlons⸗Lextkon in den Beſitz des genaueſten Materials. Die 
Redaktion der neueſten, 14. Auflage des Werks hat aus Anlaß der 
durch die Preſſe ſchwirrenden, widerſprechenden Angaben noch ein 
übriges gethan und ſich mit der Wittwe des Marſchalls Mac 
Mahon in Verbindung geſetzt. Wir ſind in der Lage, das Ant⸗ 
wortſchreiben in Ueberſetzung mitzutheilen. Es lautet: 

In Erwiderung Ihres Schreibens vom 10. Nov. be⸗ 
auftragt mich meine Mutter, Ihnen die für Ihre Enepklo⸗ 
ban e chte Mittheilung zu machen. 

ein Vater, der Marſchall Mac Mahon, iſt am 
13. Juni 1808 zu Sully (Sad ne⸗et⸗ Loire) geboren. 

Genehmigen Sie den Ausdruck meiner vorzüglichen 
Hochachtung a E. de Mac Mahon. 

La Foreſt, 27. Nov. 93. 

Alle Zweifel dürften nunmehr endgiltig gelöſt fein. 


* Ein Paleſtrina Denkmal. Wie dem „Standard“ aus 
Rom gemeldet wird, hat der Bürgermeiſter von Paleſtrina 
einen Aufruf an alle Bewunderer des nach ſeiner Vaterſtadt be⸗ 
nannten Sompontíten Pie nie Lat „da Paleſtrina“ erlaſſen, 
damit dem großen Meiſter der Klrchenmuſit zur Feter ſeines 300. 
Todestages ein würdiges Denkmal errichtet werde. Auch den Dom, 
in welchem Paleſtrina getauft wurde und in welchem ſeine erſten 
Werke aufgeführt worden ſind, will man reſtauriren. 


* Guy de Maupafiants Nachlaßt wird heute im Hotel 
Drouot verſteigert Da Maupaſſant kurz vor der letzten Kriſe, die 
ihn unrettbar tn die Hetlanftalt des Dr. Blanche führen ſollte, in 
einer eigenhändigen Verfügung die minderjährige Tochter ſeines 
ebenfalls wahnſinnig gewordenen Bruders zu ſeiner Erbin einſetzte, 
po mb fein ganzer Nachlaß verſilbert werden, nachdem feine 

utter ſich die Gebrauchsgegenſtände, die ſie will, angeeignet hat. 

rau v. Maupaſſant tft ſeit Jahren nervenleidend und wohnt, von 
brem Gatten getrennt, ſeitdem fie die raube Luft der heimiſchen 
normanniſchen Küſte nicht mehr verträgt, in einer Villa am Mittel⸗ 
meer. Die Pacht Maupaſſants „BL Ami“ tft ſchon verkauft zu 
dem geringen Preis von 8000 Francs. Das literariſche Eigenthum 
wird gegenwärtig auf ein Jahreseinkommen von 40 000 Francs be⸗ 
rechnet. Dazu werden ſich noch die Exträgniſſe der Villa in 
Etretat und bie Einrichtung der Pariſer Wohnung geſellen, die 
übrigens, wenn auch reich, doch ſo war, daß man daraus die No⸗ 
madengewohnheiten ihres Inſaſſen erkenneu kann. Die Wände 
waren mit ſchönen, meiſt orientaltichen Stoffen ausgeſchlagen und 
nur mit wenigen Bildwerken geſchmückt, einigen Paſtellen und 
Koblezeichnungen feiner Bekannten Gervalx, Reffaellt, Leloir. 
Die Vibliotbef Maupaſſants, etwa 1500 Bände, wird erſt von 
einem Buchhändler geordnet und gelangt in zwei Monaten eben⸗ 
Außer einigen Manuſkripten und Nottz- 
büchern des Dichters fol fie wenig Intereſſantes enthalten. Es 
iit charakteriſtiſch für den Verſtorbenen und beſtätigt, was man 
ſchon von ihm weiß, daß die meiſten Romane, die ihm von Bes 
kannten mit Widmangen geſchickt wurden, unaufaeichnitten blieben, 
weil nur fetne eigene Gedankenwelt ihn intereſſirte und die der 
Anderen ihm Gleichgiltigtelt oder Geringſchätzung eiaflößte. 


* Die neue Auflage von Meyers Ronverſations⸗Lexiko 
Als ein Wunder deutſcher Arbeit und Gründlichkett . — 
jüngſt die „Times“ die neue Auflage von „Meyers Ronveriations- 
Lexlkon“. Jeden Vaterlandsfreund muß dele rückhaltsloſe Ehrung 
deutſcher Gelſtesarbett tm Auslande mit Stolz und aufrichtiger 
Freude erfüllen. Das glänzende und unbeeinflußte Lob des Lon- 
doner Weltblattes iſt daher auch von der deutſchen Preſſe mit un⸗ 
verkennbarer Genugthuung aufgenommen worden. Nach unſerem 
Prüfungsergebniß dehauptet ſich das Werk in erſter Reihe durch 
die vornehmlichen Eigenſchaften einer erſtaunlichen Prägnanz und 
Sicherheit in der Darbletung unſerer geſammten menjhlidyen 
Kenntniß, durch die emelnverttinbithe, auf tief wiſſenſchaftlicher 
Grundlage ruhende Behandlung des einzelnen Gegenftandes und 
durch die trotz der unendlichen Fülle des Stoffes erzlelte Ueber⸗ 
ſichtuchkeit und Schlagfertigkeit des Ganzen. Das faſt überreichlich 
eingefügte, bis in die kleinſten Details mit peinlicher Sorgfalt 
durchgearbeitet kartographiſche Material und die ſachgemäß ausge⸗ 
führten, prächtigen e erheben das Werk anf 
einen bisher noch nicht erreichten Standpunkt der Anſchaullchkeit. 
Meyers Konverſations⸗Lexikon kennzeichnet ſich ſomit als eine aus 
großem Fleiß und hoher Schaffenskraft auf lexikographiſchem Ge⸗ 

tet n er Geſammtdarſtellung des heutigen Wiſſens und 
Könnens, deren Ruf, die erſte unter den einſchlägigen Werken zu 
ſein, ein wohlbegründeter iſt. — Auf den ſoeben E dritten 
Band der neuen, fünften Auflage läßt ſich dieſe Vorausſchickung 
mit vollſtem Recht anwenden. Die gegenwärtlge Fortſetzung, welche 
auf 1052 Seiten Text die Artikel: Biot bis Cem kalſen umfaßt, 
theilt mit den vorau gegangenen Bänden redlich die rühmenswerthen 
Eigenſchaften des neuen „Meyer“ im allgemeinen und bejonderen. 
Aus ber gun zeitgemäßer Abhandlungen fet vor allem auf ben 
Artikel Bismacck hingewieſen, der, markig und lichtvoll geſchrieben. 
das Lebensbild des großen Staatsmannes frei von joe tenden⸗ 
löſen Entſtellung und einſeitigen Auffaſſung widerſpfegelt. Von 

atereffe auf politiſchem Gebtete find ferner auch die blographiſchen 
Arbeiten über Boulanger und Carnot ſowle die ausge zeichnet ge⸗ 
ſcorlebenen Artikel: Branntwelnſteuer — Bundesrath aus dem 
Gebiet der Staatswiſſenſchaft. Als ebenſo werthvoll kennzeichnen 
ſich die geſchichtlich geographiſchen Artikel: Böhmen = Gaon 
— Braſilien — Bulgarien. Aus der Braris des täglichen Lebens 
und der Hygiene verdienen die trefflichen Beiträge: Börſe — 
Check — Brief — Briefmarken — Brot — Blitzgefahr — Boden 
unbedingte Anerkennung und Hervorhebung. Der Ehemie ift ein 
neuer, grundlegender Artikel gewidmet. Bei der illuſtrativen Aus⸗ 
ſchmückung tft wiederum ſehr verſtändiger Weiſe auf die Bedeutung 
der techniſchen Wiſſer ſchaft für die Gegenwart Rückſicht genommen. 
Die vorzüglich ausgeführten, von inſtruktivem Texte begleiteten 
Tafeln in Holzſchnitt: Bohrmaſchinen — Moderne Bronzekunſt⸗ 
induſtrie — Brücken I-IV — Buchbinderei 1—II — Budelnbánbe 
I—II führen die Errungenſchaften der heutigen Technik klar vor 
die Augen. Zu den beſten Leiſtungen des Farbendrucks zählen in 
dem gegenwärtigen Bande undeſtritten die Abbildungen: Birnen 
(als Fortſetzung der vomologiſchen Tafeln), Blattpflanzen I und IL 
Beſonderer Aufmerkſamleit wird ſich auch die Farbendrucktafel: 
le von Gutenbergs 42;zeiltger lateiniſcher Bibel zu exfreuen 
aben. Unter den zahlreichen Text-⸗Illuſtrattonen macht ſich bie 
Vermehrung der Situa ionspläne von Weltverkehrsplätzen be⸗ 
merkbar, und last not least iſt auch der reichen kartographiſchen 
Beigaben lobend zu gedenken, die mit großer Sauberkeit und 
Atturateffe ausgeführt find. 


Bangkok vordringen. Das Kriegs ſchiff ſoll die franzöſiſchen 
Forderungen unterſtützen. 
Militäriſche Mittheilungen. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 

m Der letzte Jahrgang der in Rußland zur Ge⸗ 
ſtellung Verpflichteten bezifferte ſich auf 968 672 
Mann. Davon waren in die Ergänzungsliſten 89 983, in di: 
Einberufungsliſten 878 689 Mann eingetragen. Von Letzteren 
hatten ein Recht auf Befreiung auf Grund von Fomilienver- 
hältniſſen 436 963 Mann. Ein Recht auf Aufſchub hatten 
3374 Mann. Freiwillig dienen wollten nur 1485 Mann. 
Vollſtändig vom Dienſt befreit waren nur 841 Mann. 
dem Kontingent (968 672 Mann) nach Abzug der Aufſchub 
Erhaltenden, der Freiwilligen und der überhaupt Befreiten 
(5700) ſollten zur Komplettirung der Armee und Flotte 
262 000 Mann ausgehoben werden. Es wurden thatſächlich 
zum aktiven Dienſt ausgehoben: von den in die Einberufungs⸗ 
liſten Eingetragenen 239 519, von den in den Ergänzungs⸗ 
liſten Eingetragenen 20 774, anderweitig 97 Mann, zuſammen 
260 519 Mann. Zurückgeſtellt wurden von dem Geſammt⸗ 
Kontingent (968 672 Mann) 101 612 Mann, nicht erſchienen 
waren 35 483 Mann, untauglich 51 220 Mann. Zur Reichs⸗ 
wehr 1. Aufgebots wurden 199 818. 2. Aufgebots 315 166 
Mann überführt. Es läßt ſich aus dieſen Zahlen erkennen, 
über welches große Menſchenmaterial Rußland zu verfügen hat, 
wenn es darauf ankäme, die ruſſiſche Armee und ihre Präſenz⸗ 
ftärfe zu vermehren. Die weſtlichen Staaten. Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Deutſchland und Frankreich können in dieſer Beziehung 
mit Rußland nicht entfernt wetteifern. Aber Maſſen allein 


machen es bekanntlich nicht. 


* Berlin, 21. Dez. Von den 13 felt Mai 1891 zu ihrer 
militüriichen Ausbildung nach Deutſchland beurlaubten türkiſchen 
Offizieren, die a la suite der Armee ſtehen und kürzlich zu 
Premierlleutenants befördert find, werden drei, die bisher zum 
Generalſtab von Divifionen kommandirt waren, am 1. Januar k. Y 
zum Großen Generalſtab übertreten. Es find dies die 
Brew. Lieuts. Hon lu fi Salih Ben, bisber bei der 21. Divi⸗ 
ſion in Frankfurt o. M. Abm ed Izzet Bey, bisher bel der 
22. Diviſion in Raffel, und Mehmed Ejfas, bisher bet der 
31. Divifion in Straßburg. Im nächſten Frübjohr dürfen ſämmt⸗ 
liche 13 Offiziere aus der preußiſchen Armee ausſcheiden und in 


den türkischen Dienft zurücktreten. 


Polniſches. 
Bores, 22. Dezember. 
p. Vom Beſuche des Fürſtbiſchofs Kopp beim hieſigen 
Erzbiſchof wird uns jetzt noch folgendes Geſchichtchen 
mitgetheilt: Bei der zu Ehren des Fürſtbiſchofs abgehaltenen 
Feſttafel kam man im Laufe des Geſprächs auch auf die Zu⸗ 
ftände in Oberſchleſ ten zu ſprechen, wobei auch die ge: 
genwärtig dort betriebene großpolniſche Agitation 
erwähnt wurde. Fürſtbiſchof Kopp bemerkte dazu in ſcharf 
ablebnenbem Ton, „er wäre bereits zu alt, um 
noch polniſch zu lernen.“ Erzbischof v. Stablews ki 
ſoll von dieſer Aeußerung ſeines „lieben Freundes und Nach⸗ 
bars“ nicht ſehr erbaut geweſen ſein. 
d Erzbiſchof v. Stablewski beſuchte geſtern Vormittags das 

oſephsſuft (Kinderboſpital) der Barmherzigen hd in 
der Petriſtraße, wo zum Beſten der Armen verſchle zur 3 ent 
mittel vertauft wurden, und begab fid alabama ve 5 can fie 
kinder Bewabranſtalt in Mido, wo die Weibnachts beſcheerung für 
die Adee per menlichen Erſatzwahl für den Wablfreis 


St. 


ifiger polniſcher 
dieſem Jahre ſtattgefunden baben, niemalé er er bell in 
erhob ſich nun gegen die Grnennung des mer 
v. Tiedemann zum ahlvor en on ben 
ane e u erklären daß er die 
welchen Herr d. Tiedemann bewogen murbe FF de mesh. 


ab 
So K die Janis 20 pomos 33 die Erinnerung an die 
Jahre 1863 lebendig zu iir dae 
— Geben, mit, durch welches 
vor a Ree soblrelde 1 i 
bethetligt hatten, veruribeilt worden ; 
— dies ein Tag der Trauer, aber auch des Ruhmes; 
Urtheil des Gerichtshofes in Berlin beſtrafte 7 
Vaterlandes wegen Erfüllung der heiligſten Pflicht, zu as 5 
jeder Pole ſich berufen fühlen muß. Es könnte daher n E 
genug den Landsleuten die Namen biefer Männer ins Ged ai 

urückgerufen werden.“ Unter den Verurtheilten befindet ſich a 2 
der Rittergutsbeſitzer Bolesl. v Koscielsfi aus Smilowo ende 
der Sprachlebrer Edmund Caller aus Poſen, welch Sr 
zu einem br Einſchließung verurtheilt worden ſind. Dr 
ſcheinlich iſt der eritere der jetzige Abgeordnete und Befürmor x 
der Ausgleichs⸗Politikl. Der Sprachlehrer Edm. Calter ift de 
neulich ie verftorbene, welcher umfaſſende Senntniffe im Frans 


zöftihen und Engliſchen beſaß. 
— — o — — 
Lokales. 


Poſen, 22. Dezember. 
r. Der innere a as Te 
Tit, wi ordneten n ei der Be 1 
tn 18. d. M. überzeugt haben, gegenwärtig 
daß daſſelbe, abgeſehen vielleicht von dem 
{ fon zu Anfang April n. J 


erkt dazu: „E 
nb, und bert denn das 


gefaßt worden, den Magis 
N dreifenſtrige Saal benutzt werden, welcher ſich im 
erſten Stockwerk des 


Von | 3 


den Wortlaut des Erfenntni es der Iuſurrekton == 


— — E 
5 a 


Sitzungsſaale befindet. Zum Ausbau und zur Einrichtung 
des neuen Magiſtratsſaales find bekanntlich 8700 M. be⸗ 
willigt worden. An den Saal grenzen zwei einfenſtrige Zimmer, 
von denen das eine als Arbeitsraum für den Stadtverordneten- 
Vorſteher, das andere als Garderoben⸗ und Botenzimmer ein⸗ 
gerichtet werden ſoll. Zöiſchen letzterem und dem Arbeits⸗ 
zimmer des Oberbürgermeiſters, an der Nordweſt⸗Ecke des 
Gebäudes, befindet ſich ein einfenſtriges Zimmer, welches als 
Vorzimmer zu dem Zimmer des Oberbürgermeiſters benutzt 
werden wird. Die Malerarbeiten in dem Gebäude werden von 
dem Malermeiſter Herrn Peterſen ausgeführ. Von den 
Repräſentations räumen ſind bis jetzt faſt fertiggeftellt das 
immer des Oberbürgermeiſters, welches eine Decke mit Holz⸗ 
täfelung im Renaiſſanceſtil erhalten hat, und der hohe Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungsſaal, in welchem gegenwärtig noch die 
Malergerüſte ſtehen. An den Wänden dieſes Saales befinden 
ſich Pilaſter aus grauem Stuck⸗Marmor. An der Decke ſollen 
die Wappen der 15 bedeutendſten Städte der Provinz ange⸗ 
bracht werden. Die drei hohen Fenſter des Saales erhalten 
Glasmalereien. Die für das Publikum beſtimmten Logen be: 
finden ſich in der halben Höhe des Saales und haben ihren 

ug en 
pet telngangsihir des Saales, welcher durch zwei Stockwerke 
reicht, fic) im zweiten Stockwerk befindet. Das Veſtibül des 
Gebäudes, ebenſo das Treppenhaus, ſind reich mit rothem 
Stuck⸗Marmor verziert. Das Treppenhaus hat Fenſter aus 
Die Heizung der Räume wird mittelſt 
dem Kellerraume aus erfolgen. Zur 
Sämmt⸗ 


* Stadttheater. 
„Me itn er Porzellan“ gelangt am Sonnabend zur 
führung, im erſteren 
ſingen. Am Sonntag 
des Ballets 


font, 
cs Rivera ſtattfindet. 
ſtaltet a 

fetertag) Nachmittags 3¼ V 
ſpiel⸗Preiſe. Abends 7/ Uhr: Hans nat Siento 
Weihnachtsfeiertag) Nachmittags 3½ Uhr: Vorſt. zu halben Pre 
A den bra des oder D 
: Eine 


p die Entführung der drei Töchter eines ruſſt⸗ 
ſchen Rittergutsbeſitzers, von der wir heute Morgen berichteten, 
werden noch folgende Einzelheiten bekannt. Die jungen Damen 
find 16 bezw. 17 und 21 Jahre alt und waren zue in der Nähe 
der Karmeliterkirche untergebracht. Der Vater, welcher in Be⸗ 
gleitung eines Geheimdetectivs hier eingetroffen war, wurde von 
der biefigen Poltzei borauf bingewleſen, daß bie Ane; 
möglicher den Vororten untergebracht feten. Bei feinen 
Nachforſchungen lernte der Rittergutsbeſitzer in Jerfiß einen Kauf⸗ 
mann kennen, dex ſich ſofort bereit erklärte, ihn energiich zu unter⸗ 
ſtützen. Dieſem Herrn tft es denn auch zu verdanken, daß bie 
jungen Damen nach kurzer Zeit in einem Stift beim Bromberger 
Thor entdeckt wurden. Der betreffende Hausvater wird übrigens 
ernten Strafmandat wegen Nichtanmeldung der drei Flüchtlinge 
erhalten. 

a Eine Weihnachtsbeſcheerung für etwa 170 ſtädtiſche 
Pflegekinder veranſtaltete der Bezirks⸗Frauenperein heute 
Nachmittag in der Turnhalle am Grünen Platze. Zur Eröffnung 
der Feier trug der Knabenchor der V. Stadtſchule unter Leitung 
des Herrn Exnft Schober den Welhnachtsgeſang: „Heil ge 
Nacht auf Engelsſchwingen“ vor. Darauf erzäblte eine Schülerin 
die Weihnachtsgeſchichte, und pes andere Kinder trugen paſſende 
Gedichte vor. In einer herzl 155 Anſprache wies Herr Rektor 
Weymann die Kinder auf die ihnen erwieſene Wohlthat din 
und ermahnte fie zur Dankbarkeit. Mit dem Geſange: „Es tft 
ein Rof' entſprungen“ ſchloß die Feier. Die erfreuten Kinder 
4 0 Kleidungsſtücke, Schulſachen und Näſchereien in großer 

enge. x 

p. Ablehnung einer Petition. Eine Anzahl hieſtger 
Fleiſcher batte bei der zuständigen Behörde eine Petition einge. 
reicht, am nächſten Sonntag Vormittag auf dem Wronkerplatz 
einen Fleiſchmarkt abhalten zu dürſen, da der nächſte Wochenmarkt 


erſt am Mittwoch ftatifinden kann. Die Petition tft jedoch, wie 


d | uns mitgetheilt wird, abſchläglich beſchtleden worden. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
Berlin, 22 pepe Aden 

Der Landtag ſoll am 16. Januar durch den Kai ſer 
perſönlich eröffnet werden. 

Der „Reichs anzeiger“ ſchreibt: Der Bundesrath 
beſchloß in der Sitzung vom 20. d. M. die öſtlichen Landes⸗ 
Finanzbehörden zu ermächtigen, auf die ſeit dem Inkraft⸗ 
treten der kaiſerl. Verordnungen vom 29. Juli und vom 
17. Auguſt d. eingegangenen und noch eingehenden einem 
Zollzuſchlage unterliegenden ruſſiſchen 
und finnländiſchen Waaren die Sätze des 
allgemeinen Zolltarifs aus Billigkeitsgründen an- 
eu wenn die Einfuhr nachgewieſenermaßen für deutſche 

echnung auf Grund von Verträgen erfolgt, welche vor der 
Bekanntmachung der Verordnung vom 27. Juli in gutem 
Glauben abgeſchloſſen worden ſind 


An Stelle des ausgeſchledenen Legatlonsraths Konſtantin 


Rößler im Auswärtigen Amt iſt Dr. jur. Ammon er⸗ 


nannt. Derſelbe war bisher Heraus geber einer Zeitungs⸗ 
Korreſpondenz. 
Der Anarchiſt Landauer wurde heute Vormittags 


wegen eines Preßvergehens in einem Artikel des „Sozialiſt“ 
vom Landgericht I zu 9 Monaten Gefängniß ver» 
urtheilt. Gegen Landauer ſchweben eine Reihe ähnlicher 
Anklagen. 


PPP ²˙¹ wm ² ˙ůumn z WETTER LETZTE 


vom Korridor des dritten Stockwerks, während die yz 


MEF TT 


Der Reichskommiſſar für Oſtafrit x 
a Adend zu Ehren der fang ichen 0 K 1 115110 7 für . 
erhandlungen wegen des Kameruner Hinterlandes 
Monteille und Hausmann ein Diner, woran außer den Ge⸗ 
nannten der franzöſiſche Botſchafter Herbette, der Direktor der 
O Suerte 5 der ſerbiſche Geſchäftsträger Legations⸗ 
Fria Paul von der Heydt und Major Strang 
Der bekannte Antiſemit Paaſch, der ſich in L 
in Dr. Fechners Necvenanftalt befand, iſt von Diam 4 
nicht gemeingefährlich entlaffen worden und hat fid nach 

ſeiner Leipziger Privatwohnung begeben. 
Geh. Sanitätsrath Dr. Guttmann, 
„Deutſch⸗Med. Wochenſchrift“ iſt nach . 
der an und nachfolgender Herzſchwäche geſtorben. 
e „N. A. Ztg.“ ſagt bei Beſprechung d - 
Wenn irgend ein ttaltenlſcher Polittker — . — — 2 diese Sprache 
u führen, ſo war es Crispt, welcher wie kein Anderer auf er 
folge und auf ein ruhe⸗ und raftlofes Leben im Dienfte des 
geeinten großen Italiens hinweiſen kann. Der die tapfere und 
beſonnene Antrittsrede durchwehende Geiſt wird das italteniſche 
Volk mit dem Gefühle des Vertrauens zu ſich ſelbſt beſeelen, und 
innerhalb wie außerhalb Itallens Vertrauen in die gegenwärtige 
Regierung erwecken, worauf geſtützt die Regierung ihre großen 
Angaben wirkſam und mit Ausficht auf Erfolg in Angriff nehmen 


une. 
Der frühere Domherr Dr. Fran { 
beg b base Ae A Pre 
Auf der kaiſerlichen Werft in Kiel iſt ein Matroſe 
durch einen Poſten erſchoſſen worden. 
Aus Stuttgart wird berichtet: Der „Staatsan 
für Württemberg“ giebt die Aeußerungen des ace 
betreffend die Kommandirung bezw. Verſetzung würt⸗ 
tembergiſcher und preußiſcher Digits 
wieder, und fügt hinzu, daß in keinem Stadium und Ver⸗ 
hältniß eine Aenderung der militäriſchen Konventionen in 
Frage käme. Der Kriegsminiſter habe in Berlin mit dem 
preußiſchen Kriegs miniſter konferirt, um endgiltig feſtzuſtellen, in 
welchem Dienſtaltersverhältniß jeder württembergiſche Offizier 
zu den Offizieren der gleichen Rangſtufe der preußiſchen Armee 
ſtehe. Das auf dieſe Weiſe feſtgeſtellte Dienſtalter ſoll fortan 
die Grundlage bilden für die beiderſeitigen Konventionen. Die 
Verhandlungen ſind noch nicht abgeſchloſſen. Die Nachricht 
von der Errichtung eines militäriſchen Kommandos württem⸗ 


| bergifcher Offiziere in Preußen entbehrt jeder Begründung. 


Aus Maſſauah meldet die „Agenzia Stefani“ 
Folgendes: Aus Agordat traf vom 2. Seer 5 ae 
nachſtehende Nachricht ein: Das ganze Korps ber 
Derwiſche, 6000 Flinten und 4000 Lanzen ſtark, unter 


| dem Befehle Hamed Alis ſtellte ſich unter en Pan des 


italieniſchen rechten Flügels am Agordat längs des Bergſtromes 
Damti auf, wahrſcheinlich in der Abſicht, das Fort in der 
Nacht anzugreifen. Um dem nächtlichen Angriffe vorzubeugen, 
beſchloß der italieniſche Oberſt Arimondi die Derwiſche ſofort 
anzugreifen. Nach zweiſtündigem Kampfe ergriffen 
die Derwiſche über den Fluß Barrea die Flucht und ließen 
eine große Zahl Todte, unter ihnen Hamed Ali und faſt 
ſämmtliche Emire, auf dem Schlachtfelde zurück. Außerdem 
eo bu Feldzeichen und eine Mitrailleufe den Italienern in 
e Hände. 

Nach einer Meldung des „Corrlexe d 8 
Gref K pelt, vaphitder Nobelgarbiſt ſowie eln E ae 
des Admirals Bertelli irrſinnig, weil fie thr 
g Vermögen beim Credit mobilier verloren hatten. 

ach einer Meldung aus London iſt das konſervative 
Unterhaus⸗Mitglied E. Stanhope, ehemali » 
ri 2 5 geftorben. Par POTS eee 
e aus Y meldet wird, á 
bem Rallonalrath genehmigte Arbe ren! x pr 
20 Millionen Francs gleichfalls bewilligt. Der Bundes⸗ 
e Seil eid Arne Herr wer 3 die Nationalifirung 
erſcheldem 
von 3 Millionen Francs Süberſchedem nl lo die Ausprägung 

Einer Meldung aus Bukareſt zufolge, iſt die s 
betazonnentzon ao UA eras tee 
und Rumänien heute unterzeichnet worden. 

In Tokio find die Attah68 der deutſchen 
und britiſchen Geſandtſchaft auf der Straße vom 
um mißhandelt worden, ohne daß die Polizei ein 
ſchritt. 


2öiffenfhaft, Kunſt und Siteratur. 


*Das Lexikon der Schönheitspflege 
Univerſalbuch für Damen und Herren zur Erzie un und Forderung 
Pflege und Fels der körperlichen Schönheit Von Kurt 
Adelfels. Preis broſchirt M 3.60. Schwabacher'ſche Verlags⸗ 
buchhandlung in Stuttgart. Als Venus oder Adonis werden nur 
wenige geboren. Wer aber möchte nicht lieber ſchön als unſchön 
fein? Und wie vielen Störungen der Schönhelt tft der menſch 
Körper ausgeſetzt, gegen welche man fo Häufig keinen Rath ! 
Welche Rolle die Körperſchönheit im Menſchenleben fpielt, und 
welch ein bedeutender Glücksfaktor ſie iſt, weiß jedermann. Ein 
Buch über die Pflege und Erhaltung, Erzielung und Förderun 
der Körperſchönheit entipricht daher gewiß dem praktiſchen Bedürfa 
und es war darum ſicherlich ein ſehr glücklicher Gedanke von, 
Kurt Adelfels, dem Verfaſſer des berühmten „Lexikons der feinen 
Sitte“, nunmehr auch mit einem „Lexikon der Schönheitspflege“ 
vor das Publikum zu treten. pu den vielen Vorzügen des neuen 
Werkes gehören u. a. die feinfinnigen, auf gründlicher Kenntalß 
der Schönheltsgeſetze beruhenden Anweiſungen und Winke über die 
Toilette, welche geeignet find, die Kleidung den Geſchmacksverirrungen 
der wechſelnden und vielfach ſchönheitswidrigen Moden zu entst 
undſie mit dem höheren Reiz des wahrhaft Schönen auszustatten. 
— NN 


Seidenstoffe 


dirett aus der Fabrit von von Elten & Keussen, Crefeld, 


> alſo aus erſter d 4 
Schwarze, jarbi titer Hand in jedem Maaß zu beziehen 
Fabrikprei 


e und weiße Seidenſtoffe, Sammte und Bui j 
fen Man verlange Mufter mit Angabe A, en 122 


1 


4 } Familien - Nachrichten. 


“oe Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Rosa mit Herrn Theodor 
Rosenbaum aus Tarnowo beeh⸗ 
ren wir uns ganz ee an⸗ 
zuzeigen. 6866 


Hayman Rosenbaum 


und Frau, geb. Kolski. 
Tarnowo, im Dezember 1893. 


Rosa Rosenbaum 


Theodor Rosenbaum 
Verlobte. 


Die] Geburt eines munteren 
Knaben . oh hocherfreut an 
oßkamm und Frau 
16826 Bertha geb. Levy. 
Berlin N. O., Landsbergerſtr. 52/53 
Heute Morgen entichltef ſanft 
nach ſchweren Leiden unſer ge⸗ 
liebtes Kind Will 


im zarten Alter von 7 Monaten. 
Die trauernden Eltern 


Robert May und Frau. 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, den 24. d. M., Nachm. 2 Uhr 
bon der Leichenhalle des evang. 
Kreuzkirchhofes ſtatt. 16867 

Poſen, den 21. Dezbr. 1893. 


Auswärtige 


Bamilien-Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Roſe Allen: 
dorff mit Herrn Hauptmann 
Bernhard Krauſe und Fräul. He⸗ 
lene Allendorff mit Herrn Re⸗ 
terungsrath, Landrath Max 
Pape in Gr.⸗Salze Magdeburg⸗ 
Calbe a. S. Fräuletn Marie 
Ruperti in Hamburg mit Herrn 
Kaiſerl. deutſchen Konſul Richard 
Valentin Befelin in Puerto Ca⸗ 
bello. Fräulein Eleonore Ber⸗ 
ger in Leipzig mit Herrn Pr.⸗ 
leut. Kurt Berger in Rleſa. 
e Herr Baurath a. 
D. Freiherr Karl von Seeger in 
Hall. Herr Major Robert Jes⸗ 


Geſtern Abend gegen 11 Uhr entſchlief ſanft 
nach nur Atägigem Krankenlager unſer innigſt ge: 
liebter Vater, Schwiegervater und Großvater, 


der Rechtsanwalt u. Notar a. D., 


Justizrafh. tard Schlacke, 


im 90. Lebensjahre. 16833 
Dies zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, tief⸗ 


betrübt an 5 
Die Hinterbliebenen. 


Rogaſen und Gueſen, den 21. Dezbr. 1893. 


Die Beerdigung findet Montag, den 25. d. M., 
um 3 Uhr Nachmittags ſtatt. 


Geſtern Abends ſtarb hier im ſeltenen, Alter von 
89 Jahren 16835 


der Königliche Juſtizrath 


Schlacke. 


Derſelbe iſt bei dem Gericht am hieſigen Orte 
ſeit Anfang der dreißiger Jahre als Rechtsanwalt 
und Notar bis in ſein hohes Alter thätig geweſen. 
Es war ihm beſchieden, während deſſen dreimal die 
Gerichtsorganiſation ſich neu geſtalten zu ſehen. Er 
ragte als e Zeuge einer langen und bedeu⸗ 
tungsvollen Entwickelungszeit unſerer Rechtspflege in 
unſere Zeit hinein und war uns mit ſeiner reichen 
Erfahrung und mit dem Rufe ſeiner peinlichen Sorg⸗ 
Es und Pflichttreue ein ehrwürdiger, hochgeachteter 

ollege. 


Sein Andenken wird uns unvergeßlich ſein. 
Rogaſen, den 21. Dezember 1893. 


Die Richter u. Anwälte des 


iger in Magdeburg. Herr Roms 1 A 
merglentató Alber Stoß in Königlichen Amtsgerichts. 
Stuttgart. Herr Beigeordneter 


Peter Goentges in Ne 
Herr Dr. med. H. J. Scheen in 
Cornelymünſter. Herr Dr. med. 
Alwin Tempel in Bonn. Herr 
Rentner Hermann in Oeckentörp 
in Holthauſen. Oe Gutsbeſitzer 
Anton Eggen in Albachten. Herr 
Oberlehrer Dr. phil. Otto Krauſe 
in Annaberg. Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer, Lieutenant d. L. Kraft 
Mittnacht in Breslau. Herr 
Rentier Guſtav Meukow in Bere 
lin. Frau de Berab, geb. Freiin 
von Geuſau von Malſen in Gre⸗ 
ven. Frau Maria von Ona, geb. 
van Doornid in Weſel. Frau 


Den Reſt meiner 


Weihnadtsanstellung 


Marzipan, Baumbehang ac. verkaufe ich von Sonn⸗ 
abend zu herabgeſetzten Preiſen. 


Conditorei A, N. Zuromski 


Oberförſter Schlai eb. Ch: A 
man i it gen «Ga Ob: Ananas | Punsch-Syrup, 
emon, qe 5 — 
Fraue, n Freiburg e ug | Burgunder e 17 


eset lis, in 


Berlin. 


Vergnügungen. 


geb. Draeger, 


Arac de Batavia, x: 250, y, Fl. 125 
Arac de Goa, » l 2, , 81 1— 


Cognac, y sí 150, 2. 2. 4 und 5 Mart, 
(ächt a u. Verſchuſtte feine Poſener Liköre u. Crömes 


empfiehlt ig Latz, 


St. Martin 67. 
— Preiſe ſind an den Flaſchen im Schaufenſter 


vermerkt 


Figuren 


in Gyps und Elfenbeinmaſſe empfiehlt 16711 


Saloon 20. M. Biagini. 


Prima Speifehartoffeln 
in plombirten. Süden à 100 Bid, a oe 


„frei Gelaß. 


: Eladibcae Bolen. 


Sonnabend, den 23. Dez. 1 
Der Bajazzo. Hierauf. Meisner 
orzellan. Sonntag, den 24. 
ez., Nachmittags 3 Uhr Kinder⸗ 
vorſtellung zu halben Preiſen: 
Meiſiner Porzellan. Abends 
elne Montag, den 25. Dez. 
eihnachtsfeiertag, Nachmit⸗ 
agsvorſtell., Anfang 3 Uhr. 
chauſpielbreiſe. Egge 
Tante. Abends 7*/, U . Sens 
* ling. Dienſtag, d. 26 Dez. 
2. Welbnachtsſelertag. Nachmit⸗ 
Heuberg zu hal N Tarien: 
enbrödel od. d. gläſerne 
Santor, 1 7 777 Uhr: 
— 57 Zum Male: Der 
e ſeines Stammes. Luſt⸗ 

wie 19 4 Akten von Skowroneck. 


ta 


J. o. o. F. CTA 
M. d. 25. XII. 93. A. 8 ¼ U. L. 


Gruhl & Balogh, Yan 


Israel. Töchter -Pensionat Dienfing, den 26. Desember 
und Fortbildungs-Anstalt 15939} 10 Uhr, Predigt, Herr Div.⸗ 


Pfarrer Strauß. 
Evang. ⸗Lutheriſche Kirche. 
Sonntag, den 21. Dez., Vorm. 
97 Uhr, Predigt, Herr Super⸗ 


Frau Elise Holzbock, Breslau, Sonnenstr. 30, part. 
Gewiſſenh. Ausbild. Anleitung im rit. Haush. Ref.: Ihre Ehrw. 
Hrn. Rabb Dr. Rosenthal, Breslau, Dr. Bloch, Poſen. Nab d. Proſp. 


inten 
Volks- Interhaltungsabend. | tirchen⸗Machrichten aeg Minster 
1 gearing den 26. für Dale, de brite 0 Fei 6 Uhr, 
, Kreuzkirche. rifimette ormittags um 
Herberge zur Heimat Sonntag, den 24. Dezember, 10 Ubr, Predigt, Herr Super⸗ 
1. Bortrüne des Pflug’ ¡den Ge: Vorm 8 Uhr, Abendmahl,] intendent Kleinwächter. 


Dienſtag, den 26. Dezember 


Herr Prediger Schroeter. Um 
: (2. Chriſttag), Vormittags um 


ngdor 16 
a Sener Vortrag: Be. 10 Uhr Predigt, Herr Super: 


Die | , laa” Inder | intendent Kiehn er bende 
x, Liturgiſche Andacht, einwächter. (Abends 
Gemeinde Synagoge: Herr Paſtor Springborn. mahl.) 
Neue Betſchule. Montag, den 25. Dezember Kapelle der evangel * 
Montag, d. 25., Vorm. 9½ Uhr, (1, Weibnachtstach, Vormitt. Diakoniſſen⸗Anſt 
N en eta ly lberſammlun 8 Uhr Borna Ser 2 0 Sounabend, dent at nant ce 
pringborn. m 10 Uhr, ußgoltesdien 
Predigt, Herr Superintendent | Herr Paſtor K 


im Stungs- Eich ö. 


Tagesordnung laut $ 15 des 


Sonntag, den Be Dez. Vorm. 


Zehn. Abends 6 Uhr, Pre⸗ 
o 10 Uhr, Predigt, Herr Bator 


digt. Herr Prediger Schroeter. 


Dienftoa, den 26. Dezember „ Klar 

Statuts. 16836 or 9 

(2. Weihnachtstag), Vormitt | Am 1. Weihnachtsfeſertag, Vor⸗ 
1. Rechenſchaftsbericht. 8 Uhr. Wa Herr] mittags 10 Uhr, Predigt, Herr 


2. Entlaſtung der Sahveßteche 
gen pro 1831/93 
3. Etat pro 1894/96. 
4. Anträge von Mitgliedern. 


Paſtor Klar. 

Am 2. Weihnachtsfeiertag, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, Predigt, Herr 
Paſtor Klar. 


Superintendent Zehn. Um 
10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Springborn. Nachmittags um 
4 Uhr, Chriſtfeier der Sonn⸗ 


5. Vorſtandswahl. 
t In den Parochieen der v 
Pofen, den 15 Dezbr. 1893. Ums aoe er. Gottesdienſt in nannten e 
Der Vorſtand. Batrjemo, Herr Prediger] vom 15. bis zum 21. Dez.: 
1111111 "©; geen? er. PS 
4 ' sa Et. Paulikirche. Geſtorb.7 = 2 8 
5 : Sonntag, den 24. Dezember, | Getvaut 1 Paar. 
Victoria: Restaurant Vorm 8%, Uhr, Ordination. 
5 9 Uhr Beichte und Abend⸗ FEE 
a . eee Bogle; ee eters ee 
m r, Pr de 
Jeden Sonnabend i Bisbee, Konſtiſtorialrath D. ren, Nilitär⸗ Sorbidungsanfili, 
während beiden Weihnachts. Abends 5 Uhr,  lituratiche Bromb erg. 
Feiertagen 16816 Cbriſtnachtfeier, Herr Paſtor] Vorber. f. alle Milt. Exam. 
echt Kulmbacher eee Weender uf rima Renton, — 
Bodbier- ⸗Anſtich (. Weihnachtstag), Vormttt. a Reher Schuler Borbet. 
N rin op et 9 Ubr, Beichte und Abende zum Fühnr.⸗ und Gini. . 
l. uguitiner tal Diener) 5. ea tae tine Exam. am S. Jan. 1894, 
Für Familienverkehr Predigt, Herr General⸗Super⸗ Geisler, Major z. D., 


angenehmer Aufentalt im erde intendent D. Hefetiel. Abends 16832 Danxiperítr. 162. 


jaol 1. Etage. 6 Uhr, Predigt, Herr Baltor| Sefundaner wünſcht b. Std. 
Büchner. zu erth. Off. sub A. V. in der 

Dtenjtaa, den 26. Dezember] Exp. dleſ Jeitung erbeten. 16851 

9 (2. Weihnachtstag), Vormitt. Ic bin Sonntag. 
BER” Breiteſtraße 1, mg 9 Uhr, Beichte und Abend⸗ Ich n onntag 
MA ma, get e . ge den 23. u. Montag, 
n ten Saiſon ver Previat, Herr Pastor Sande den 25. d. Mts. ver⸗ 


Abends 5 Uhr, Chriſtfeter 


Praga dar q der Somntagsiiüte. 24. d reiſt. 16878 
apes, ſowie Mädchen- ] Jer vans 4 N U hiz 
i 6 Abends 5 Wh 
Am Sindee Sater er Bolos III. [IE bl, 
zu jedem nur annehmbaren Büchner. 
M d 2 b ; 8 

N Moritz Scherk, wk wets “Boul Spezialarzt für Haute um) 

Breitestr. I, parterre € 1. Etago. Pachner kit = 2 5 Blaſenkraukheiten, 
— . r ene A | SMe, Wilhelmeplatz 4, I. 

Nieber-Pianinos . „Herr Diakoaus (Wiener Cafe.) 
eichnen ſich durch beſonderen Ka 
Wobltlang aus. 16827 end den 24. Kesember, Finnin triſalt billig zu b. b. 


Nieber⸗Pianinos ſind von 
modernſter, gediegenſter Konſtruk⸗ 


Breslauer⸗ 
16818 


B. „ , 


lar dE SD 91 


Vorm. 10 Uhr, Predigt, 
Diakonus Kaskel. 11½ Uhr 
Kindergottesdientt. Abends 


5 Uhr, Feier der hl. Chriſt⸗ 


— 
= 
o 


n. 
Nieber⸗Pianos ſind in An⸗ 


betracht ihrer Dauerhaftigkeit u. 
außerordentlicher ſchöner Aus- nacht Herr Konſiſtortalrath ‘patente t 
ftattung billig. Dr. Borgius. a en @ 


Monta ag, den 25. Dezember 
(1. Weihnachtstag), Vormittags 
10 Uhr, 1 Herr Kon⸗ 


Jedes Inſtrument wird ſorg⸗ 
fältig geprüft bevor es aus 
unſerer Fabrik herausgeht und 


besorgen u. verwerthen 
J. Brandt & G. W. 


ius. 
außerdem wird langjährige Ga⸗ page Hr Borg v. Nawrocki, Berlin W., 
ach der Predigt Abend⸗ x 
rantte geleiſtet. abläfeter. Abends 5 Uhr, Friedrichstrasse 78. 10633 


Coulante Zahlungen, Ka: 
taloge gratis u. franco. 


A. Nieber & Co., 


Berlin, Pianofortefabrik mit 
Damofbetrieb, Alexanderfſtr. 22. 


Wer ſich e. fold, Ein, gelb. Bade⸗ 


Kr mul 


Predigt, Herr Diakonus Pastel, 
Dienftag, den 26. Dezember 
0 Weihnachtstag), Vormittags 
0 Uhr, Predigt, Herr Dias 
tom Kaskel. Abends um 
5 Uhr, Chriſtfeier der Sonn⸗ 
tagsſchule. 

Evang. Garniſon⸗ Kirche. 

Sonntag, den 24. Dezember, 
Vorm. 10 Uhr, Predigt, Gert 
Diviſionspfarrer Strauß. 
Kindergottesdienſt fällt — 5 
Nachmittags 4 Uhr, liturgiſche 
Chriſtfeier, Herr Milttär⸗ 
Oberpfarrer Wölfing. 
Montag, den 25. Dezember 
(1. Weihnachtstag), Vormitt. 
10 Uhr, Predigt, Herr Mil.- 
Oberpfarrer Wölfing. (Beichte 
und Abendmahl.) Nachmittags 
4 Uhr, Chriſtfeier der Sonn⸗ 
. Herr Mltlitär⸗ 
Oberpfarrer Wölfing. 


Künſtliche Zähne u. Plomben 


bet ſehr ſoliden Bretfen. 
S. Kaplan, 
16599 Alter Markt 75. 


Ein altes Ehepaar, 
hoch in den 70er Jahren, beide 
ſehr träntlih und arbeitsunfähig, 
r|der Mann hieſiger Bürger, Sohn 
einer hochgeachteten Familie, 
gänzlich durch Unglück verarmt, 
in bitterer Sorge, erſucht edel 
empfindende und mitleidsvolle 
Herzen um Unterſtützung. 

Gütige Gaben nimmt die Ex⸗ 
pedition bee Poſener Zeitung ent⸗ 
gegen. 

liefert billigtt 
Trauringe Arnold Wollt, | 
Goldarbeiter. Friedrichſtr. 4. 


8 Wo 


Es. Weyl, Berlin S: 
estaba 49. 


DU” Capitalien, 50 
jeder Höhe werden auf Stadt: u. 
Landgrundſtücke zu billigen Zin⸗ 
ſen ausgeliehen; Hypotheken w. 
erworben u. gewerbliche Unter» 
nehmungen finanzirt durch 15934 
Heinrich Cohn, Wronkerſtr. 10, II., 
1. Vorderhaus, Aufgang rechts. 


Inſerate für die Weihnachtsnummer der Poſener Zeitung 


erbitten wir uns bis 


Sonnabend, den 23. Dezember, Nachmittags 5 Uhr. 


Expedition der Poſener Zeitung. 


Nr. 899. 


Sonnabend, 


Lokales. 


Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

a Der Geſammtvorſtand des Poſener Provinzial- 
Lehrervereins hielt beute im Hotel „Vittoria“ in der Berliner: 
itrofe ſeine erſte Sitzung ab. Die Verhandlungen waren nicht 

tlich. 2 
* Das Panorama international bringt in der Weih⸗ 
nachtswoche eine „Retie durch das Rieſengebirge“ zur 
Anſchauung. Den Kennern dieſes böchſten und ſchönſten deutſchen 
Gebirges wird damit eine willkommene Gelegenheit geboten, alte 
liebe Erinnerungen wieder aufzufriſchen. Die anderen aber 
werden, wenn fie die 50 prächtigen, naturgetreuen Bilder an ihrem 
Auge vorüberziehen feben, einen richtigen Einblick in die Groß⸗ 
artigteit des Rieſengebirges gewinnen. Der Beſuch des Bano: 
ramas wird darum beſonders lohnend fein. 

* Ruſſiſche Paßtgebühren. Nach einer mit kaiſerlicher 
Sanktion ſoeben erlaſſenen neuen Verordnung des rufſiſchen 
Ministeriums find vom 1.13. Januar 1894 ab bei den Koniulaten 
für jedes Viſum 4,90 M., für jede Legaliſation 6,50 M. zu 
3 Frachtſätze für den Viehtransport nach dem 
Weſten. Am 1. de t treten innerhalb des Vieh⸗ ꝛc. Tarifs 
Bromberg- weſtliche Staatseiſenbahnen direkte Frachtſätze für 
Pferde und ſonſtiges Vieh in Wagenladungen im Verkehr zwlſchen 
Göttingen und Hildesheim, Stationen des Eijenbabn: Dixettiong: 
begirt3 Hannover einerſeits und Stationen des Eiſenbahn⸗Direktions⸗ 
obzirks Bromberg andererſetts in Kraft. 

* In der letzten © 


3 in 8 
—— auch für weitere Kreiſe von Intereſſe fein dürften. 


ermäßigt 
bie a debex perſönlich, nich 


Folge der Verlegung des Ferlenanfangs an den höheren Schulen 


von Anfang auf M 
Ueberfüllung in 


Folge 
; rkſamkeit erfahren konnten, deren fie fich im anderen 
eg Arge eh können. Die Ortsgruppe Hirſchberg hat 


des ha 


inzlalſchulkollegſum der Provinz dahin petitioniren, 
* Bec te: großen Ferien in Zukunft wieder auf Anfang | will 


i verlegt werde. Ein dahin gehendes Geſuch liegt auch von 
— bes Gaſtwirthsvereins im Rieſengebirge vor. Der Haupt⸗ 


die Geſuche vollkommen begründet und wird die 
A . — xt für die Hinweiſungen 
da tisen Beſtimmungen 
von dle an — 


gewünſchte Petition einreichen. Dex Te 


e 
ft uf die wichtigſten for 
8 * wis i. Form lakaten, 
Wegen des Gebirges zur Aufſtellung gelangen und in a fren 
lichen Lokalen im Vereinsgebtete ausgehängt werden ſollen, ver⸗ 


breitet werden. Neitenenä de: 
gepäck. Eine beſonders für die in 

i 84 Se Reiſenden wichtige Entſcheidung iſt 
—— — worden. Zur Vermeidung von Zweifeln baben 
foeben N eienbabnbireftionen darauf Gingemieien, daß Belt 
de te ben Reiſebedürfniſſen im Sinne der Beſtimmungen im 
: 30 de VBerkehrsordnung zu rechnen find und demgemäß als 
Shetlenepäd zugelaſſen werden dürfen, ſofern ihr id Aude 
laden in Folge der Größe, Form oder des Gew tom er ca 
zelnen Stücke keine unperbältnigmäigen BA te An 
* Das Benräbuih dee 20 8 ‘Vor in Pinne ftatt. Die 


Sonntag, den 24. d., Nach mitta ee er ifelimegmenben Pers 


an ber 
Bren erfolgt mittel eines Gztrapuges, welcher Abends 7 Uhr von 


wird. m 
vn. Die a allener e ehe 
A eee Bene, “2 > n dr y - tt — ur 

e 1 MeeftroBe aufgeg n. . 
Seas bes foctsefiitienen . . ſollen die Arbeiten jedoch ſehr 


eingeſchränkt werden. euer Gewerkvere in] Zahl⸗ 


r. da, 22. Dez. [N Poſen der deutſchen 
4 itglieder des Ortsvereins 20 N 
Een lt — Metallarbeiter (Hirſch⸗Dunkerſcher Gewerk⸗ 


Belladonna. 
J. Mordtmann. 
[68. 1 en (Nachdruck verboten.) 

An ſich fehlte es Gründer nicht an Muth, — yu Re 
volver in ungeübter Hand war keine allzu gef 50 4 affe, 
aber fein Herzleiden, das jeden Augenblick eine 95 che Wen⸗ 
dung nehmen konnte, machte den Bankier feig; er mußte 
trachten, daß die fatale Konferenz in möglichſt gre 
zu Ende geführt werde. „Sie find wahnſinnig, 

ezwungen lächelnd. „Und Wahnſinnigen muß man 
illen thun. Alſo bitte.“ 

kom 

den Anga, „mir einen ſolchen Menſchen wie den Jacubowski 


auf den Hals zu ſchicken ?“ 


au 
Dieſe ene ane beziebt ſich jedoch nur auf 


ein) beſchloſſen geſtern Abend in einer allgemeinen Verſamm⸗ 
. bat le Reftaurant die Bildung eines beſonderen 
Ortsvereins Wilda. In den proviſoriſchen Vorſtand wurden die 
Herren Rabe, Friedenreih und Baler gewählt. Die definitive 
Wahl des Vorſtandes ſoll am 30. d. 3. ftattfinden. Die Geſchäfte 
des Kaſſenarztes wurden auf allgemeinen Wunſch dem biefigen 
Arzte Dr. Chachamowicz übertragen. Da ſich bereits einige 
vierzig bisher dem Gewerkvereine nicht angehörige Perſonen zum 
Eintritt in den neuen Ortsverein gemeldet haben und die Zahl der 
hieſigen alten Gewerkvereinler nabe an 150 beträgt, ſo hofft man, 
falls die Mehrheit der letzteren ſich nach dem hieſigen Verein um⸗ 
ſchreiben läßt, auf ein Wachſen des neuen Vereins bis auf 189 bis 


200 Mitglieder. 


der 


Mühe 
iſt es Herrn Oberg gelungen, die Deputation zur Gewährung 
einer Bilge bon 100 M. 
pi ¿ 5 eee igen aljo leer au8 

tenft ergrauten Herren 5 1 
a on t Diele Angelegenheit nun noch geſchäftsmäßig an bie 
übrigen ſtädtiſchen 5 deren Verhalten vorläufig noch 
po Fr abzuſehen iſt. — Wegen Ueberfüllung des Moabiter Juſtiz⸗ 
Gefüngniſſes traf geſtern wieder ein Gefangenentransport in Stärke 
von 8 Mann für das hleſige Sefúngnig ein. 

+ Birnbaum, 20. Dez. ([Landwirthſchaftliche 
Vereine.] Am Sonntag hatten ſich in Zadows Hotel eine große 
Anzahl Inſpektoren eingefunden, um einen Zweigverein des 
Deutſchen Inſpektoren⸗Vereins für den Kreis Birnbaum zu gründen, 
was auch geſchah, — Am Dienſtag wurde in Heckes Saal ein 
neuer landwirthſchaftlicher Verein gegründet, welcher beſonders die 
lokalen Berbältnifje der biefigen Landwirthſchaft berückſichtigen 
3 Beten tft Braueretbefiger G. Adam, Stellvertreter 
isthierarzt Hübner. Age eee 
15 20 los aw, 22. Dez. [Repräſentantenſitzung. 
r Diebſtahl.] In der geſtern hier abgehaltenen 
Sitzung der Repräſentanten der jüdiſchen Gemeinde wurden vom 
Bürgermeiſter die im Oktober gewählten Repräſentanten, Louis 
Hirſch, Louis Holz und Louis Radzilejewskl, ſowie die beiden Stell⸗ 
vertreter, Hermann Cohn und Gerſon Preſſer, eingeführt. Di 
neu zuſammengetretene Repräſentanten⸗Verſammlung wählte darauf 
als ihren Vorſitzenden Louis Ehrenfried und als deſſen Stellver⸗ 
treter Salo Hirſch. Fach wurde als Korporatlons⸗Vorſteher 
Gabriel Kaphan gewählt, der ſchon viele Jahre dieſes Amt ver⸗ 
waltet. — Der geſtrige Jahrmarkt war verhältnißmäßig ſchwach 
beſucht. Deshalb ſtockte auch das Geſchäft auf dem Krammarkte. 
Flotter dagegen war das Geſchäft auf dem Pferde⸗ und Viebmarkte. 
Es wurden hohe Preiſe beſonders für Vieh erzielt. — Einem 
Bauern wurden während eines 1 Anbrange3 in einem Gaſt⸗ 
hauſe 78 M. von einem Taſchendiebe entwendet. Trotz der ſofort 
angeſtellten eifrigen Recherchen gelang es der Polizei nicht, des 
Diebes habhaft zu werden. 

O. Rogaſen, 21. Dez. [Todesfall.] Geſtern Abend 
verſchſed im 90. Lebensjahre Herr Juſtizrath Schlacke hier. Der⸗ 
ſelbe fungirte früher hier eine lange Reihe von Jahren als Rechts⸗ 
anwalt und Notar. Im Jahre 1879 legte er das Amt als Rechts⸗ 
anwalt und vor einigen Jahren das Notariat nieder. Auch be⸗ 
kleidete derſelbe früher das Amt eines Beigeordneten und war 
Mitglied der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſendeputation. 

= Liſſa i. P., 21. Dez. Ernennung. Treibjagd. 
Verſchwunde ae Dem Rechnungéredifor Heinrichs hlerſelbſt 
ift vom Kaiſer der Titel Rechnungsrath verliehen. Am Monta 
und Dienſtag wurden im Jagdrevier Liffa-Laube, dem Geheimrat 
be gee zu Berlin gebörig, große Treibjagden abgehalten. 

abet wurden erlegt 740 Hafen, 11 Faſanen und verſchiedenes 


den Maulſchellen und Fußtritte nicht _opplicire in der kalt⸗ 
blütigen Erwägung, daß dieſe Züchtigung, die Herrn Ivan 
Jacubowski ausgiebig zu Theil geworden iſt, zum großen Theil 
mit auf Ihr Konto geht. Sie entgehen alſo für diesmal der 
verdienten körperlichen Strafe ...“ 

„Erlauben Sie“ 

„Ich erlaube nichts, Sie Hallunke!“ Wieder zog Spohr 
ſeinen Revolver heraus und ließ den Hahn knacken. „Ich bin 


großer Ruhe hergekommen, um Namens der Geſetze und der Moral, die 
ſagte er] Sie ſchamlos mit Füßen treten, Rechenſchaft von Ihnen zu 
ihren fordern. Und bei Gott! Sie ſollen ſie mir geben. Nun 


hören Sie — und unterbrechen Sie mich nicht — denn ich 


men Sie dazu,“ mit dieſer Frage eröffnete Spohr ſchwöre Ihnen beim Andenken an meine Mutter — ich be: z 


winge mich kaum jetzt, daß ich Ihnen nicht ſofort eine Kugel 
A Ihren Hirnkaſten hineinjage — und wenn Sie mid 


Sie kennen die Urſache ! ebenſogut wie ich,“ antwortete reizen — geſchieht es doch noch — Sie — Sie —“ Spohr 


Gründer keck. 


„Das iſt wahr. Aber meine Frage bezweckt etwas an⸗ 


5 begreife, und jeder, der Ihr Geſicht ſieht, begreift, 
daß Sie be i Stirne haben, um der Verkuppelung eines 
Mädchens, das Ihrer Gemeinheit zan Opfer gefallen iſt, auf 
alle Weise Vorſchub zu leiſten. Aber ich begreife nicht, woher 
Sie die Gründe für die Annahme ſchöpfen, daß ich einer 


ähig wäre. Sie mögen ſich vor Jaeu⸗ 
— . de wie kommen Sie dazu, das Gleiche 
von mir zu glauben?“ 
„Sie vergeſſen ſich, Herr Rechtsanwalt!“ 
„O nicht doch, Herr Bankier! Ich vergeſſe mich fo 
wenig, daß ich die Ihnen für das eben Erwähnte zukommen⸗ 


hatte ſich in eine raſende weißglühende Wuth hineingeredet, 
aber ſeine Hand, die den Revolver hielt, war feſt und zitterte 
nicht, wie Gründer mit ſteigender Unruhe bemerkte. „Sie 
haben die Wahl, Menſch. Entweder ich ſchieße Sie nieder 
wie einen räudigen Hund oder Sie erfüllen die Bedingung, 
die ich Ihnen ſtelle. Verſtanden?“ 

„Welche Bedingung? Und wofür?“ 

„Dafür, daß ich Sie am Leben laſſe. Und meine Be⸗ 
dingung ſollen Sie gleich hören. Kennen Sie den Kutſcher 
Perſiehl?“ 

„Nein.“ 

„Das glaub ich wohl. Alle Menſchen, die Sie betrogen 
haben, können Sie wirklich nicht kennen. Aber es ſchadet 


„verbandes zu beſprechen. 


chul⸗ | ta 


Zeitung. 23. Dezember 1893, 


— — 


andere Wild. — Der geiſtes kranke 44 Jahre alte Franz Schu 
aus Blelewo hat ſich feit kurzem von Hauſe 5 5 und ore 
jettbem vermißt. Er ift mittelgroß, hat dunkles aar, 
rölhlichen Schnurrbart und ſchwachen Backenbart. ekleidet war 
Stein t einem langen grauen Rock, ſchwarzer Tuchhoſe und 
„ch. Rawitſch, 20. Dez. [Beerbi 

jekt Tracenberg-Milttfch. Sumer; Verb o 
der Zuckerfabrik Trachenberg.] Am Dienſtag fand die 
Beerdigung des am 16. d. MiS, bierſelbſt verſtorbenen Seniors 
der ſtädtiſchen Lehrerſchaff, des Herrn Otto Linke ſtatt. Der lange 
Lelchenzug legte ein beredtes Zeugniß ad von der allgemeinen Liebe 


und Achtang, deren der Heimgegangene ſich unter der gef 
Bürgerſchaft erfreute. agiftrat und Stadtverordnete Beibeiligten 
ch in corpore an dem Leichenbegängnſß. — Der Kreistag des 


Nachbartreiſes Milltſch hat in feiner letzten Sitzung be o 
zuſtändiger Stelle wegen der verweigerten Zei zun an 
der Kleinbahn Trachende g. M ulitſch⸗ Sul mierzyce vorſtellig zu wer⸗ 
den. — Die Aktlenzuckerſiederel zu Trachenberg hat Ihre diesjährige 
Kampagne, welche 11 Wochen dauerte, deendek. Es wurden rund 
700,000 Centner Rüben verarbeitet, das find 109,000 Centner we⸗ 
niger als im vorigen Jahre. Die Ausbeute an Zucker iſt trotz der 
geringeren Rüben verarbeitung um 1,2 Prozent döher als tm Vor⸗ 
labre, ſodaß die Aktionäre auf eine anjebnliche Dividende rechnen 
können. — Der Aufforderung eines Komitees folgend, hatten ſich 
am letzten Sonntag Abend Beamte und Lehrer im Saale des Ho⸗ 
tels zum Adler eingefunden, um die Begründung eines Wirihſ hafts⸗ 
Nachdem Zweck, Ziel und Organtiation 
eines ſolchen Vereins eingehend erörtert worden, wurde die Grün⸗ 
dung beſchloſſen. Die Verſammelten erklärten alle ihren Beitritt 
beriethen die Satzungen und wählten einen Vorſtand, der fofort 
die nöthigen Vereindarungen und Anordnungen treffen fol, damit 
der Verband mit Beginn des neuen Jahres in Thätigkeit treten 


nn. 

V. Frauſtadt, 21. Dez. [Frecher Dliebſtahl. 4 
borfteyer= und Wepräfentanten- 2 ahi) Eine dag 
frechen Diebſtahl verübte am gstiriger Tage in der 8. Stunde ein 
unbekannter junger Menſch. Derſelbe drückte in geichidter Weise 
die Schaufenſterſcheibe des in der verkehrsreſchen Pfarrklrchſtraße 
belegenen Schuhmacherladens der An Weiß ein und entwendete 
von den im Schaufenfter _ autos ellten Schubwaaren 3 Paar 
Damenſtiefel. Der Dieb hätte böchſt wahrſcheinlich noch mehr 
angeeignet, wenn nicht Frau Weiß, welche ſich vom Laden aus im 
Schaufenſter etwas zu ſchaffen machen wollte, ihn in feiner Arbeit 
geſtört hätte. Der Dieb wurde zwar fofort verfolgt, doch entkam 
er unerkannt Merkwürdig ift, daß kein Paſſant der Pfarrkirch⸗ 
ftroBe den Dieb bei feinem unſauberen Geſchälfte ertappt hat. — 
In Folge Ablaufs der Wahlperiode der Schulvorſteher und der 
Repräſentanten für die katholtſche Schulgemeinde war von Seiten 
des biefigen Maalſtrats zur Neuwahl von 4 Schulvorſtehern und 
2 Stellvertretern, ſowie von 8 Repräſentanten und 2 Stellver ree 
tern auf heute Nachmittag 4 Uhr tm hieſigen Rathhausſaale Termin 
anberaumt worden. Den Wahlakt 
Als Schulvorſteher wurden Propſt Hildebrandt, Dr. med. Ober, 
Webermeiſter Wilhelm Engel und Rentier Franz Illmann, als 
Stellvertreter Buchhändler Auguſt Göbel und Uhrmacher Martin 
Simon gewählt. Als Repräſentanten wurden gewählt: Apotheken⸗ 
Sei Baul Steiner at. Paul Hofer, Goldarbeiter Otto 


leitete Bürgermeiſter Stmon, 


Hoffmann, Schubmachermei anatz Marcintat, uh mache 
meiſter Anton Bogedain, Telegraphen⸗Aſfiſtent a. S Caba 
Klopſch, Schneidermeiſter Karl Manta bierſelbſt und Stellmacher⸗ 
meiſter Auguft Krauſe Nieder⸗Pritſchen. Als Stellvertreter wurden 
die Schneidermeiſter Franz Witkowski und Albert Wittig gewählt. 
peri Ag ſtimmberechtigten Schulgemeindemitgliedern waren 46 
erſchienen. 

Podſamtſche, 21. Dez. [TTreibfagd. Unglü 
Nibtbefátigte Gemeindevoriteberwavl 8 81 
tusihmuggel) Am Montag veranſtalteten die Gutsbeſitzer 
Bugge⸗Wildelmsbrück und Kahl⸗Swiba II. auf dem Territorium 
Podſamtſche⸗Wilhelmsbrück⸗Swiba II. eine Treibjagd, welche 276 
Hafen ergab. Hlerbet wurde Fabrtkbeſitzer Lehmann don bier mit 
35 Hafen Jagdlönig. — Der Wlrthſchafts⸗Eleve Stockowy zu 
Mechnitz hatte am 18. d. Mts. das Unglück, von der Göpel⸗Häck⸗ 
ſelmaſchine ergriffen und zur Erde geſchleubert zu werden, wobei 
ihm der rechte Arm gebrochen wurde. Der Verunglückte wurde 
ins Kreislazareth nach Kempen geſchafft. — Die Wahl des Wirthes 
Thomas Spit in dem großen Bauerndorfe Mirkom zum Gemeinde⸗ 
vorſteher, welche ſ. 8. mit 7 gegen 4 Stimmen erfolgte, wurde ſo⸗ 
wohl vom Landrath als auch vom Kreis⸗Ausſchuß Kempen nicht 
beſtäligt, weil Spi der deutſchen Sprache nicht mächtig ift. Es 
muß eine Neuwahl vorgenommen werden. — Die Bewohner un⸗ 
ſeres ruſſiſchen Nachbarortes Wleruſzow holen täglich maſſenhaft 
aus der hleſigen Molkerei abgerabmte Mich. Einige der Leule 


verfielen hierbei auf die ſchlaue Idee, bet der Gelegenheit zu 


nichts. Dieſer Perſiehl beſaß ungefähr 6000 Mark, ei 
Sparpfennig für ſein Alter. Er hat dafür auf Ihren Rath 
Aktien gekauft. Mir iſt es freilich unklar, wie einer, der Iba 
Spitzbubengeſicht ſieht, auf Ihre Rathſchläge etwas geben 
kann, aber der arme Kerl war nun einmal ſo dumm. Er hat 
von Ihrer infamen Schwindelgründung der Vereinigten 
Potsdam⸗Steglitzer Schuhfabriken, von der Ziegelei Ganders⸗ 
dorf und noch einigen anderen Ihrer diebiſchen Erfindungen 
Aktien gekauft im Nominalwerthe von 5000 M. und dafür 
5645 M. baar bezahlt. Hier iſt der ganze Wiſch. Nehmen 
Sie die Aktien und ſchicken Sie den Betrag von 5645 M., 
Be Sie Perſiehl beſtohlen haben, durch mich an ihn 
urück.“ 

"a ul 10 Gnade für R 

„Dann wi made für Recht ergehen laſſen, und Ihr 
koſtbares Leben für das Zuchthaus, daß Jin — 
Walde a 

„Sie merken wohl garnicht, Herr Re tsanwalt, daß Si 
da ein Ding treiben, das man — 4 — Al 50 
gleich nennt?“ 

„Eipreſſung meinen Sie. Das ſtimmt. Aber es 
mich nicht. Einem ſo vollendeten Schurken, einem ſo erz⸗ 
gemeinen Spitzbuben, einem ſo durch und durch verlumpten 
Subjekt gegenüber, wie Sie es ſind, iſt jedes Mittel der 
Selbſthilfe erlaubt wie gegen Giftſchlangen und Ungeziefer. 
Ich übe Erpreſſung gegen Sie und ich erlaube Ihnen morgen 
oder heute noch mich deswegen zu denunziten. Vielleicht käme 
ich dabei unter die Räder, obgleich Sie beim Mangel aller 
Zeugen und bei Ihrem miſerablen Rafe vermuthlich nicht viel 


genirt 


Spohrs. Dieſer 


ſchmuggeln. Sie kauften in Podſamtſche Spiritus und ftedten als⸗ 
dann die Flaſchen mit Spiritus in die mit ch gefüllten Krüge. 
Einige Tage hindurch blühte das Geſchäft. Geſtern hat aber ein 
böſer Getft den Schwindel verrathen, denn die Ruſſen entdeckten 
den Schmuggel und konfiszirten eine Menge geſchmuggelten Spi- 
ritus. Von jetzt an werden die Milchkrüge auf der ruſſiſchen Zoll⸗ 
kammer eifrig revidirt. 

I Bromberg, 21. Dez e ren Sol⸗ 
datenſelbſtmord. Verſchwundenes Kind. Muth⸗ 
maßlicher Luſtmord. Kommunales.] Geſtern fand in 
dem von hier 1¼ Meile entfernten Dorfe Ciele die feierliche Ein⸗ 
weihung der neuerbauten evangeliſchen Kirche ſtatt. Zu derſelben 
waren der Generalſuperintendent D. Oefettel, die Vertreter der 
königlichen Behörden, Landrath v. Unruh und Baurath Muttray, 
ferner der Gemeinde⸗Kirchenrath und die Gemeinde⸗Vertretung er⸗ 
ſchienen. Um 11 Uhr bewegte ſich der Feſtzug nach der Kirche, 
wo der Baurath Muttray dem Oberhirten den Schlüſſel der Kirche 
überreichte, welchen dieſer weiter gab. ulegt öffnete der Orts⸗ 
getittiche das Gotteshaus, das ſich bis auf den letzten Platz füllte. 

er General⸗Superintendent D. Heſekiel hielt die Weiherede über 
den Engellobgeſang: „Ehre ſei Gott in der Höhe, Friede auf 
Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen“. ach vollzogenem 
Weiheſpruch und Weihegebet ſtimmte die Gemeinde den Choral 
„O heiliger Geiſt kehr bei uns ein“ an. Nach der Siege bom 
Superintendenten Saran hielt Pfarrer Hahn die Feſtpredigt 
über Off. Joh. 3, V. 20: „Siehe ich ſtehe vor der Thür und klopfe 
an.“ it dem Gebet und Segen des General⸗Superintendenten 
chloß die erhebende Feier, zu deren Gedächtniß die anweſenden 

brengäſte und der Gemeinde⸗Kirchenrath eine künſtleriſch geſchrle⸗ 
bene Weihe⸗Urkunde in der Sakriſtei unterzeichneten. — Das Ge⸗ 
bäude, nach einem Entwurfe des Kreis⸗Bauraths Muttray vom 
Maurermeiſter Jeniſch von hier erbaut, enthält 600 Sitzplätze. 
Nach der kirchlichen Feier verſammelten ſich die Feſtgäſte im Pfarr⸗ 
auſe zu einem von der Gemeinde veranſtalteten Mittagsmahle, 
ei welchem General⸗Superintendent D. Heſekiel den Trinkſpruch 
auf den Kaiſer ausbrachte. — Geſtern Abend erſchoß ſich in der 
Kaſerne der Referendar Knopf, welcher bei der 3. Kompagnie des 
34. Inf.⸗Regiments als Einjäb rig⸗ Freiwilliger fein Jahr abdiente. 
Die Kugel war in den Vorderkopf gedrungen. Der Tod exfolgte erſt 
nach vier Stunden. Verletztes Ehrgefühl ſoll den jungen Mann in den 
Tod getrieben haben. Der Unglückliche iſt der Sohn eines Gutsbeſitzers. 
Seit vorgeſtern Abend iſt der 3¼ Jahre alte Sohn des Schneiders 
Peter Gatza von hier verſchwunden. An demſelben ſcheint ein Luſt⸗ 
mord begangen zu ſein, wenigſtens iſt ein Mann, der den Knaben 
von der Straße weg nach Wißmanns Höhe geführt hat, als 
der That verdächtig in Haft genommen worden. Nur hat man die 
Leiche des Kindes noch nicht aufgefunden, dagegen die Pantoffel 
deſſelben. Der Verhaftete iſt der Schiffer Hohm von hier, welcher 
wegen Sittlichkeitsverbrechen und Körperverletzung ſchon vielfach 
vorbeſtraft tft. Auch liegen noch andere Indicten gegen ihn vor. — 
In der heutigen Stadtverordnetenſitzung genehmigte die Verſamm⸗ 
lung die Vorlage des Magiſtrats, betreffend die Erweiterung der 
perio: Schlachthausanlage und erklärte ſich damit einverſtanden, 
aß die Koſten dafür mit 210000 M. durch eine Anleihe aufge⸗ 
bracht werden ſollen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Sempelburg, 21. Dez. (Cin vermögender Handels⸗ 
mann. Abholzung] In dieſen Tagen ftach hier der Handels⸗ 
mann H., welchen man alge für gänzlich mittellos hielt. 
Selbſt ſeine Frau und die einzige Tochter waren in dem Glauben, 
da der Verſtorbene ſich mit feinen Angehörigen ſtets bie aller» 
größten Entbehrungen aufgelegt hatte. Bei der Leiche fand man 
nun auf der Bruft 15000 M. in Werthpapteren. — In den letzten 
Jahren iſt unter den Privatforſten hieſiger Gegend tüchtig auf⸗ 
et worden. Nachdem die Wälder am Nichorczer Gee, an 

er Kroner Chauſſee und an der Zempolno, zu Waldowken ge⸗ 
hörig, gänzlich abgeholzt find, ebenſo der Zwangsbrucher Wald 
theilweiſe, tft jetzt auch ein Stück von 148 Morgen der Komierowoer 
Forſt an eine Großfirma in Sl en bectauft worden, während 
den 1 ald die Kaufleute Brückmann und Falk hier 
zur Abholzung erworben haben. An beiden letztgenannten Stellen 
hat man mit dem Fällen der Bäume begonnen. 

Liegnitz, 20. Dez. [Ein „fliegender“ Barbier.] Wer 
da meint, es gebe keine Originale mehr, der hat ficher den fliegenden 
Barbier unſeres Bahnhofes noch nie geſehen. Vom frühen Morgen 
bis zum ſpäten Abend kann man, ſo ſchreibt das hieſige „Tagebl.“, 


auf den Bahnſteigen oder in den Wartehallen einen jungen Mann 
bemerken, welcher, mit den Attributen des „ſchaumſchlagenden Hand⸗ 
werks“ verſehen, bald hier, bald dort erſcheint, um in beſcheidener 
Weiſe den Reiſenden ſeine Dienſte anzubieten. Werden ſie ange⸗ 
nommen, ſo ſitzt der zu verſchönernde Reiſende bald im Warte- 
ſaale 3. oder 4. Klaſſe und wird mit der Schnelligkeit des Gedankens 
eingeſeift und unter heiterem Geplauder raſirt. Und kaum iſt die 
Arbeit beendet, ſo greift der Barbier in die Taſche, zieht eine Mund⸗ 
barmonifa hervor und erfreut den Kunden durch den ſtilvollen 
Vortrag einer Operetten⸗ oder Marſchmelodie. Oft führt der Viel⸗ 
ſeitige auch eine Spieldoſe bet fic, welche er während der „Ope⸗ 
ration“ in Thätigkeit ſetzt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

O. M. Berlin, 20. Dez. Das Reichsverſicherungsamt beendigte 
kürzlich einen Prozeß von grund ſätzlicher Mrbeutung, dem 
folgender Thatbeſtand zu Grunde lag. Der ſchon bejabrte 
chornſteinfegermeiſter Walter in Rynarzewo 
beauftragte am 3. Februar 1892 feinen Stiefſohn Radtke in dem 
etwa acht Kilometer entfernten Lachowice Schornſteinfeger⸗ 
arbeiten zu verrichten. Radtke kam dieſer Aufforderung nach und 
hatte gegen 5 Uhr Nachmittags ſeine Arbeit verrichtet; er ſchlug 
darauf den Heimweg ein, betrat jedoch ſeine Häuslichkeit nicht 
mehr; am anderen Morgen fand man ihn auf dem Heimwege 
erfroren auf. — Die Wittwe bat febann die Berufsgenoſſenſchft 
der Schornſteinfegermeiſter des deutſchen Reichs um Gewährung 
der Hinterbliebenenrente, da ihr Mann einen Betriebsunfall er⸗ 
litten hatte, indem er auf einem verſchneiten Weg im Hochwalde 
der Kälte zum Opfer gefallen wäre. Die Berufsgenoſſen⸗ 
chaft ertheilte jedoch der Wittwe einen ablehnenden 
Beſcheld, da thr Ehemann einen Betriebsunfall nicht erlitten habe, 
ſondern einer Gefahr des gewöhnlichen Lebens erlegen ſei. Gegen 
dieſen Beſcheid legte die Wittwe Berufung beim Schieds⸗ 
gericht Poſen ein, jedoch ohne einen Erfolg davonzutragen. 
Das Schiedsgericht nahm zwar an, daß der Rückweg in dieſem 
Falle noch im Betriebe geſchehen ſei, doch liege ein Betriebsunfall 
nicht vor, da der Tod nicht durch eine Einwirkung elgenthümlicher 
Gefahren des Betriebes erfolgt fet. Hiergegen ergriff die Wittwe 
Rekurs an das Reichsverſicherungsamt und bat um 
Aufhebung der Vorentſcheidung. Des Reichsverſicherungsamt unter 
dem Vorſitz des Geheimrath Dr. Sarrazin kam nach mehrmaliger 
Berathung am 18. Dezember 1893 zu einer der Klägerin günſtigen 
Auffaſſung. Der Senat nahm ſowohl an, daß Radtke ſich auf dem 
Heimwege noch im Betriebe befand, als auch daß er einen Betriebs⸗ 
unfall erlitten habe; nach Anſicht des Rekursgerichts iſt für den 
Begriff des Betriebsunfalls nicht erforderlich, daß eine Ein⸗ 
wirkung eigenthümlicher, beſonderer Gefahren des Be⸗ 
triebes dargethan werde. 


Vermiſchtes. 


+ Das Görlitzer Muſikfeſt⸗Komitee beſchloß einſtimmig die 
Aufrechterhaltung der Schleſiſchen Muſikfeſte unter unverändertem 
ns des Grafen Hochberg ſowie die Gründung eines Bürg⸗ 

aftsfonds. 

+ Baron Königswarter. Der kürzlich in Wien verſtorbene 
Baron Königswaxter hat in ſeinem Teſtamente dem 
piteften männlichen Nachkommen ſeines zweitälteſten Sohnes, des 
Baron Heinrich Königswarter, als Legat eine große Herrſchaft 
in Ungarn im Werthe von mehreren Millionen Gulden und eine 
Jahresrente von 20000 fl. vermacht. Dieſes Vermächtniß 
war jedoch an die Bedingung geknüpft, daß weder der 
Legatar ſelbſt, noch ſein Rechtsnachfolger vom füdiſchen 
Glauben abfallen und eine Ehe nur mit einer Jüdin ein⸗ 
gehen dürfen, widrigenfalls ſie den Betrag von einer Million 
Gulden an verſchiedene im Teſtamente bezeichnete jüdiſche Stif⸗ 
tungen herauszubezahlen hätten. Die Rechtsgiltigkeit der eben er⸗ 
wähnten Beſchränkungen bildete nun bei der Verlaſſenſchafts⸗ 
abhandlung den Gegenſtand einer Berathung des Handelsgexichtes 
Wien, welches als Verlaſſenſchaftsbehörde fungirt; das Gericht 
hat in einem ſogenannten großen, d. h. aus ſieben Mitgliedern 
beſtehenden Senate mit 4 gegen 3 Stimmen ſich für die Rechts⸗ 
giltigkeit der obigen Bedingungen ausgeſprochen. 

Verunglückte Grönland - Expedition. In der letzten 
Sitzung der ſchwediſchen Geſellſchaft für Anthropologie und Geo⸗ 
graphie in Stockholm hielt Kandidat G. Nordenſkiöld 
einen Vortrag über die bei den Carey⸗Inſeln an der Weſtküſte 


— 


von Nordgrönland verunglückte Björlingſche Grönland⸗Expedition, 
worin er die Anſicht ausſprach, daß es den Theilnehmern geglückt 
fein könne, ſich zu retten, weshalb er empfahl, Nachforſchungen 
ins Werk zu ſetzen. Auch Profeſſor Frih. Nordenſklöld befür⸗ 
wortete baldige Maßregeln zum Entſatz dieſer Expedition, welche 
die erite ſchwediſche Polar⸗Expedition fet, die verloren gegangen fit; 
die Geſellſchaft wählte einen Ausſchuß, der die Organifatton einer 
ſolchen Entſatz⸗Expedition in die a 7 leiten ſoll. Mitglieder 
dieſes Ausſchuſſes find Profeſſor Nordenſtlöld, Kommandeur⸗ 
Kapitän Palander, Profeſſor Sjögren, Bibliothekar Dahlgren, 
Kandidat G. Nordenſkiöld und Dozent Jägerſklöld. 

7 Händels Klavier. Aus Halle wird berichtet: In dem 
biefigen ſogenannten Händelhauſe, dem Geburtshauſe des 
großen Tondichters G. F. Händel, iſt bereits im Jahre 1886, 
als das Haus einem Renovationsdau unterzogen wurde, in einem 
abgelegenen und niedrigen Raume außer einigen anderen Gegen⸗ 
ſtänden auch ein uraltes Klavier (ſogenanntes Spinett) gefunden 
worden, das die Beſitzerin des Hauſes damals ader nicht weiter 
beachtete. Jetzt ſcheint nun ziemlich feſtzuſtehen, daß es ſich bet 
dem Funde um dasjenige Spinett handelt, auf welchem der am 
23. Februar 1685 in jenem Hauſe geborene Händel ſeine erſten 
Muſikſtudien machte. Durch mehrere Sachverſtändige iſt feſtgeſtellt 
worden, daß das Spinett zweifellos aus der Zeit von 1650—1680 
ſtammt, und ein ſicheres Zeichen dafür, daß das Inſtrument 
Händel's gefunden ift, glaubt man daran zu haben, daß ein Fuß 
des Inſtruments etwas kürzer iſt, als die übrigen. In mehreren 
Blographien Händel's wird nämlich eines ſolchen Inſtrumentes 
mit einem kürzeren Fuße Erwähnung gethan. Das aus Birken⸗ 
holz hergeſtellte Inſtrument iſt ganz gut erhalten, voll befattet und 
ſogar noch ziemlich gut geſtimmt. Die Klaviatur (Untertaſten 
ſchwarz, Obertaſten weiß) umfaßt 5", Oktave. Natürlich tft die 
Bauart ſonſt eine ſehr einfache, die Mechanik unſerer heutigen 
Inſtrumente fehlt; ſtatt der heutigen, die Saiten berührenden 
Hämmerchen ſchwingt bei dieſem Spinett, ſobald die Taſte berührt 
wird, ein einfacher Metallſtift gegen die Salten. Das Inftrument 
tit 1 Meter 69 Centimeter long, 54 Centimeter breit und (ein= 
ſchließlich der Füße) 72 Centimeter hoch: der eigentliche Inſtru⸗ 
mentenkaſten nur 18 Centimeter hoch. Der bisherige Beſitzer des 
Händelhauſes, welcher in demſelben eine Elſenwaarenhandlung bes 
trieb, iſt in Konkurs gerathen, und fo gehört auch das Spinett zur 
Konkursmaſſe. Bei dem Konkursverwalter iſt von einem Engländer 
bereits ein Gebot von 50 000 Mark für das Spinett gemacht 
worden. Man hat aber das Gebot noch nicht angenommen, well 
man hofft, einen noch höheren Preis zu erlangen. 


+ Der „ideale Klub“. Im Weiten Londons tft vorge⸗ 
ſtern ein „unpolttiſcher, unalkoholiſcher Klub“ für 
Männer und Frauen mit Reden und Konzert eröffnet worden. 
Der Vorſitzende A. F. Hills, bezeichnete als Ziele des Klubs, 
für deſſen Gründung das Unterhausmitglied Sir Sultan Gold⸗ 
{mtd die Mittel gegeben hat: Bequemlichkeit, Erholung und 
Bildung. Der Verſuch, Männer und Frauen in einem Klub zu 
vereinen, werde faſt zum erſten Male unternommen. Eine 
Rednerin, Mrs. Stanbury, fand nicht wünſchenswerth, daß 
man künſtliche Schranken zwiſchen beiden Geſchlechtern aufrióte, 
und foottete darüber, daß beim Verkehr zwiſchen jungen Männern 
und Mädchen immer die Möglichkeit einer Helrath in den Vorder⸗ 
grund geſtellt werde; Perſonen verſchiedenen Geſchlechts könnten 
auch dauernde, aufrichtige Freundſchaft ſchlteßen. Es ſorachen noch 
Str J. Goldſmid, die Geiſtlichen H. L. Paget und A. F. Ingram 
und Mr. Otto Thomas. 

Amerikaniſches Kunſtleben. n der letzten er 
Kunſtgeſchichtlichen Geſellſchaft in Se rin töellte der . Andi 
zurückgekehrte Geheimrath Dr. W. Bode als einen Beweis bon 
der fabelhaften Schnelligkeit und Thatkraft, mit der in den Ver⸗ 
einigten Staaten die bedeutendſten Unternehmungen durchgeführt 
werden, die Thatſache mit, daß zu dem am 1. Mat 1893 eröffneten 
Chicagoer Muſeum, einem großen durchaus folibe und maffiv aus 
hellem Granit aufgeführten Bau, der Grundſtein nur ſieben 
Monate zuvor, erſt im Oktober 1892, gelegt worden iſt. Für die 
Verhältniſſe deutſcher Bautunſt ſind ſolche Thatſachen allerdings 
ſpaniſche Dörfer. Sehr intereſſant war auch die in derſelben Sitzung 
vom Geheimrath Lippmann gemachte Mitthellung über die in 
Amerika ſehr verbreitete Liebhaberei für ſchöne Bucheinbünde. Es 
lebe beiſpielsweiſe in Newyork ein Buchbinder, ein wahrer Amateur 
feined Handwerks und feiner Kunſt, der jährlich nicht mehr als 
acht oder neun Einbände fertigſtelle. Der Preis des einzelnen von 
ihm gelieferten Einbandes belaufe ſich auf 250—500 Doll. Dem⸗ 
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Glauben finden würden; aber wenn es mir auch ſchlecht ginge, Trieb, mit den Fäuſten auf den Tiſch zu ſchlagen und fic] Zeugniß für feine Gewiſſenhaftigkeit, daß er, der bei vielen 


es ſollte mir doch einerlei ſein; vielleicht wäre es doch für 
den deutſchen Michel das Signal, daß er ſich erhöbe und euch 
Geſindel todtſchlüge, wie man tolle Hunde todtſchlägt.“ 

„Das wollen wir abwarten. Jetzt bin ich in Ihrer 
Gewalt. Aber ſo viel Geld, wie Sie angeblich für Perſiehl — 
verlangen“ 

„Nicht angeblich! Du Schurke!“ brauſte Spohr in⸗ 
grimmig auf. „Wirſt Du gefälligſt ſo reden, wie es Dir und 
mir zukommt?“ 

„Alſo gut; ich habe ſoviel Geld, wie Sie für Perſiehl 
verlangen, nicht im Zimmer.“ 

„Das wird wohl gelogen ſein. Indeſſen, ich war darauf 
efaßt, und habe hier zwei kleine Schriftſtücke mitgebracht, die 
ie gefälligſt mir unterſchreiben werden. Das eine iſt eine 

Aufzählung der Wiſche, die Sie dort freiwillig zurücknehmen — 
freiwillig, denn Sie konnten ja den Tod vorziehen — eine 
Empfangsbeſcheinigung ſteht darunter, bitte unterſchreiben 
Sie ... jo — das wäre eins; und nun ſehen Sie einmal 
nach, wie viel Geld Sie in der Kaſſe haben“ 

„Es iſt nicht viel über 1000 Mark.“ 

„Alſo laſſen wir das. Hier iſt ein Sichtwechſel auf die 
Deutſche Bank, wo Sie ein ſehr großes Guthaben ſtehen 
haben. Füllen Sie gefälligſt die Zahl 5645 und das Datum 
aus, und ſchreiben Sie Ihren Namen darunter; das genügt. 
Wie Sie ſehen, lautet er auf die Ordre Perſiehls.“ 

Willenlos oa der Bankier allen Anordnungen 

teckte die Quittung und den Wechſel in feine 
Bruſttaſche und ſtand auf. „Sie finden es vielleicht thöricht“, 
fagte er, „daß ich mich mit einem Wechſel begnüge. Indeſſen, 
ich fühle mich ganz ſicher. Sie wiſſen genau ſo gut wie ich, 
daß jeder Verſuch, die Honorirung des Bee u verhin⸗ 
dern, Ihnen nur unnöthige Koſten machen Eine Nöthi⸗ 
gung können Sie nicht nachweiſen, und den Werth haben Sie 
wirlich empfangen in den wundervollſten Aktien Ihrer eigenen 
Gründungen.“ 

Damit ging Spohr hinaus, ohne ein Wort des bb 
inzuzufügen. Gründer blieb noch ng in gleicher Stellung 
en, voll ohnmächtigen Grimms 


die Hände zu zerbeißen, mit den angſtvollen Gedanken an ſein 
Herzleiden niederhaltend. Wenn er ſich doch auf Spohr ge⸗ 
ſtürzt und ihm mit plötzlichem Ueberfalle die Waffe entriſſen 
hätte! Bei einiger Entſchloſſenheit und Schnelligkeit wäre die 
Gefahr nicht allzu groß geweſen; und die Aufregung wäre 
nicht ſchlimmer geweſen, als ſie ohnehin ſchon war. Sein 
Herz ſchlug unregelmäßig, bald heftig, ihm faſt den Athem 
raubend, bald langſam und träge. Er mußte ſich mit Gewalt 
zur Ruhe zwingen, durfte nicht mehr an den eben erlebten 
Auftritt denken, oder es war aus mit ihm. 

Eine halbe Stunde verging und die üblen Folgen ſchie⸗ 
nen nachzulaſſen, aber Gründer hatte keine Luſt mehr, Ge⸗ 
ſchäfte zu machen; es war dunkel geworden, er ſchloß die 
ſchönen Aktien fort, warf ſeinen Ueberzieher über, ſetzte ſeinen 
Hut auf und ging hinaus. 

Er ſollte ſein Comptoir nicht wieder lebend betreten. 
Man fand ihn todt am andern Morgen früh in der Nähe 
einer einſam gelegenen Villa des Thiergartenviertels; eine ärzt⸗ 
liche Beſichtigung der Leiche ergab, daß Herr Gründer nicht, 
wie man zuerſt glaubte, das Opfer eines Verbrechens gewor⸗ 
den, ſondern einem Herzſchlage erlegen war. In der Villa 
wohnte eine junge Wittwe, der Gründer ſeit pag Zeit leb⸗ 
hafte Aufmerkſamkeit zugewendet hatte; auf dem Wege zu ihr, 
die ihn tröſten ſollte, mochte die N an die eben er⸗ 
littene ſchimpfliche Demüthigung ihn von Neuem erfaßt und 
dem grimmigen Knochenmann Gelegenheit gegeben haben, ihn 
zu packen und von der Erde auszutilgen, die er, ſo weit es 
von ihm abhing, zu einer Mördergrube gemacht hatte. 

e Börſenblätter widmeten dem genialen Finanzier, dem 
liebenswürdigen Lebemanne, dem Freunde der Kunſt und der 
Preſſe, dem Veranſtalter heiterer Feſte und tadelloſer Diners 
bewegliche Nachrufe. Eines darunter, das rühmend zu erzäh⸗ 
len wußte, wie der Verſtorbene in kulinariſchen Dingen eine 
Autorität und auf dieſem Gebiet auch literariſch thätig ge 
weſen fei, erzählte als charakteriſtiſche Anekdote aus Tañon 
letzten Lebenstagen: f 

„Der vielbeklagte Finanzmann ſcheint eine Ahnung von 


den unbezwinglichen ſeinem nahen Ende gehabt zu haben; es iſt ein rühmliches 


Gründungen betheiligt geweſen iſt, von denen er ſich zurück⸗ 
zog, wenn er erkannte, daß er nicht die Macht habe, die Lei⸗ 
tung von Maßregeln abzubalten, die nicht mit ſeinen ſtrengen 
Begriffen von Rechtlichkeit vereinbar waren — deſſenunge⸗ 
achtet ſich eines weitgehenden Gefühls der Verantwortlichkeit 
gegenüber ſeinen Klienten bewußt war. Einen darunter, einen 
braven Kutſcher, der auf Gründers Anrathen ſein Vermögen 
bei verſchiedenen, jetzt nothleidenden Geſellſchaften anlegte. 
ſandte Gründer an ſeinem Todestage genau die Summe zu⸗ 
rück, die er verloren hatte. Ehre ſeinem Andenken!“ 

Wenn Spohr dieſe Notiz noch geleſen hätte, ſo würde 
fie ihn vermuthlich wunderlich genug berührt haben. Aber 
er bekam ſie nicht mehr zu Geſichte; denn kaum hatte ſich die 
Aufregung über Gründers plötzlichen Tod ein wenig gelegt, 
als eine neue Senſationsaffäre auftauchte: die Nachricht von 
dem Verſchwinden eines der angeſehenſten und meiſtbeſchäftigten 
Rechtsanwälte der Hauptſtadt. Herr Dr. C. S. war ſeit 14 
Tagen weder in ſeiner Kanzlei noch in ſeiner Wohnung ge⸗ 
ſehen worden. Anfänglich glaubte man, er habe plötzlich eine 
geſchäftliche Reiſe antreten müſſen, aber allmählich ſickerten 
Thatſachen durch, die es leider außer Zweifel ſtellten, daß 
Herr C. S. in unbegreiflicher Verblendung ſeine troſtloſe Frau 
verlaſſen habe und mit einer ganz gewöhnlichen Kellnerin 
durchgebrannt ſei. 

Die böſe Welt gab ſich eine Zeit lang der Hoffnung hin, 
Herr Spohr möge Unterſchlagungen und Veruntreuungen 
begangen haben, die ihr längere Zeit Stoff zu frommen 
Betrachtungen geben könnten. Aber dieſe Hoffnung zerfloß 
bald in nichts. Spohr hatte zwar alle ſeine Erſparniſſe mit⸗ 
genommen, übrigens aber ſeine Angelegenheiten in peinlichſter 
Ordnung hinterlaſſen. Unverzeihlich war es nur, daß er eine 
„liebenswürdige und anmuthige Frau aus beſter Familie 
verlaſſen hatte, um ſich an eine „ordinäre Perſon zu hängen, 
über deren Vorleben nur Ungünſtiges bekannt war.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


; 
) 
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gemäß treffe man auch in den Privatſammlungen der Amerikaner 
ucheinbände von juvelenartiger Vollendung. 


Verlooſungen. 

» Poſener Pfandbriefe. In Folge ſtatutenmäßig bewirkter 

E er 25 n bezeichneten Pfandbriefe der 
a n aft: 

Bofener 8 1) zu 4 Prozent: 

Ser. L a 1000 Thlr. = 3000 M.: Nr. 1003 2429 3657 4111 
125 284 564 777 964 7612 717 929 8037 286 362 567 939 9215 

776 839 10617 620. 
27 Ser TL 4 200 Tote. = 600 M.: Nr. 227 497 761 976 1403 
2555 3036 314 4486 807 5356 416 419 743 933 6871 949 7209 
210 460 8602 732 770 815 9017 481 804 10031 470 476 546 
11803 853 864 12055 272 494 619 836 13183 372 565 566 997 
14282 370 607 708 917 16127 254 836 863 956 959 983 18015 838 
92 1 746 847. ! : 
1218 er, il. a 100 Tólt. = 300 M.: Nr. 1632 679 817 992 
2139 165 449 3210 422 686 688 996 4412 451 584 647 776 5105 
139 372 379 387 963 6018 066 106 160 197 213 759 832 987 996 
7028 204 220 478 890 925 8024 030 069 124 270 394 490 518 
9141 391 662 702 881 10074 499 11165 447 756 828 988 12301 
13173 259 969 982 14699 726. — 7 

Ser. V. a 500 Thlr. = 1500 M.: Nr. 125 156 771 998 2067 
466 746 3101 637 685 4271 499 5137 241 301 343 871. 

Ser. VI. a 1000 Zblr. = 3000 Me: Nr. 391 1477 479 2085 
946 976 3819 5997 6219 659 7425 556 8057 690 10602 710 938 
11174 12016 472 13288 14068 301 355 15469 529 662 912 16291 


17352 18811 21298.22246 75 969 23551 24397 25238 386 442 832 38 


93 96056 128 316 466 681 723 27093 371 874 28250 376 433 931 
29412014 941 30405 549 757 796 31234 467.563 701 820 32528 
913 33063 691 752 956 34051 081 947 35263 875 36001 003 051 
338 864 38083 426 985 39063 315 574 665 40299 686 714 41109 
154 534 557 42298 433 43410 548 778 949 44350 808 46232 493 
893 47306 375 541 578 772 48231 921 993 49634 963 50209 51131 
252 283 291 699 52518 580 977 53461 904 54243 334 468 667 
55442 817 901 908 947 56031 298 385 643 764 57183 565 569 576 
725 58405 435 576 640 689 778 59258 544 584 599 742 61374 385 
62138 248 465 518 63022 248 610. 5 

Ser. VIL a 500 Thlr. = 1500 M: Nr. 795 1755 3255 357 
822 5149 150 6061 758 7488 495 658 962 8107 285 456 9033 060 
938 564 10599 633 11923 12120 207 264 320 13017 018 140 340 
406 610 14123 496 592 614 967 15051 364 600 679 777 16181 
17009 013 581 667 928 18350 19052 509 536 893 20178 340 388 
498 21315 329 396 433 543 22188 483 502 23078 446 448 531 561 
800 860 890 989 24067 090 117 168 387 613 706 818 25043 411 
633 828 829 26039 569 27704 711 974 28213 365 371 452 740 893 
29127 674 30460 81035 139 202 527, „ 

Ser. VILL a 200 Thlr. bezw. 600 M.: Nr. 220 532 1373 412 

55 692 3698 4978 5785, 786 827 6050 728 7689 

5 9129 145 51 182 11073 607 915 12563 606 * € 
14046 On St 585 638 15996 18145 19320 899 20379 581 586 587 
590 617 91110 23713 24001 015 039 062 065 194 211 968 25371 
394 506 660 850 932 26043 348 703 833 27171 218 331 399 641 
684 823 933 28178 477 551 788 903 29144 182 371 424 593 658 
30124 420 494 31120 225 513 634 32136 198 210 33463 615 808 
987 34011 093 213 337 35383 654 830 977 36090 231 262 422 630 
816 37041 289 368 530 551 748 798 922 38618 652 39148 231 682 
757 874 40295 396 41370 42160 442 496 688 43441 461 870 44031 
098 281 311 45462 591 623 736 933 46162 180 593 595 785 47076 
184 294 305 358 393 618 918 49016 402 504 584 868 50170 227 
324 354 477 893 51241 558 608 954 52244 650 53362 782 821 


54258 345 55175 348 687 837 56457 471 543 632 639 927 57268 
ß 538 821 i 


59166 240 364 418 


853.859 58245 289.746 804 
878 886 996 61134 


304 677 753 829 60032 041 286 672 783 785 
181 185 246 298 369 592 62315 420 575 63159 385 64522 332. 
Ger. IX. 4 100 Thlr. beam. 300 M.: Nr. 206 302 676 714 
1999 433 2130 516 3537 538 577 822 5272 830 933 6216 329 7153 
427 525 8579 9819 824 10723 11244 578 605 628 12020 105 147 
320 400 430 636 710 725 13292 431 632 738 959 14174 377 508 
606 607 623 647 842 859 971 982 15142 148 450 978. 16407 431 
970 20125 269 297 666 814 974 21009 021 111 118 209 353 ¿70 
920 938 290 292 299 342 353 521 599 773.98 „23125 
927 30890078 146 887 974 979 989 24015 018 109 243 616 697 
25559 623 867 878 26151 161 179 291 641 661 731 92 FAT 960 
047 320 394 555 789 28144 Bap S01 $08 545 745 29258 741 7 
[ee é m ” . 757 31276 355.7 * E = 
705 Ser e 20 Gh Mkt, 38 618 8 750 848 596 1019 024 379 
2037 144 176 183 224 258 681 3041 053 306 373 


602 690 734. ' 
2) zu 3 ½ Prazeng 1326 2199 3110 4453 
r. XL a 5000 M.: Nr. 125 613 990 1526440 97 ; 

642 8880 248 7696 696 680 15 620 10520 992 11369 973 13065 
5 4 830 7 5388 16790 17808. 5 BEN 
513 5904 7282 954 S197 200 es 10218 A 

: 1 654 151 6 7 Ren gd nn 
Ser XIII & 1000 Wi: Nr. 66 1086 394 742439 857 19088 
740 4508 5439 6272 644 7883 9125 10563 11752 
089 14377 558 15497 728 16899 17776 790 
19353 710 20155 157 254 844 24788 25928 - 
27633 29118 467 31528 32202 832 38052 30 


800 18147 604 923 
29 26083 084 950 
34409 35481 37708 


ee Sie E A AO 
En 2 : 
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921 4262 5590 6008 570 827 7969 970 9559 10475 11985 986 12332 
13670 675 761 839 15104 515 781 16043 17003. N 

Ser. XV. à 300 M.: . 1471 618 640 901 2475 548 749 
3364 581 609 5410 564 6189 8654 9663 10825 11291 636 12003 
986 851 14189 627 930 16347 648 999 17077 703 18546 547. 

Ger. XVI. & 200 M.: Nr. 1538 737 2704 3129 5519 538 
578 579 998 6560 8144 953 9975 10205 550 12574 13193 
14693 791 854 15075 17473 618 825 941. 8 
den Inhabern zum 1. Juli 1894 mit der Aufforderung gekündigt 
worden, den Kapitalbetrag von dem gedachten Kündigungstage an bei 
der hieſigen Landſchafts⸗Kaſſe, Vormittags zwiſchen 9 und 1 
Uhr, baar in Empfang zu nehmen. — Die gekündigten Pfandbriefe 
müſſen nebſt den noch nicht fälligen Kupons Nr. 5 bis Nr. 20 und 
den Talons in kursfähigem Zuſtande eingeliefert werden. — Der 
Betrag der etwa fehlenden Kupons wird von der Einlöſungsvaluta 
in Abzug gebracht. — Zur Bequemlichkeit des Publikums iſt nach⸗ 

egeben, daß die gekündigten Pfandbriefe nebſt Kupons und Tas 

fons auch mit der Poſt, aber frantirt, eingeſandt werden können, 
in welchem Falle die ee ern der Valuta möglichſt mit ums 
gebender Bolt, unfrantirt, ohne Anſchrelben und unter Angabe des 
vollen Werthes erfolgen ſoll. 2 

Zugleich m die an as ausgelooſten, aber noch rü ck⸗ 
tändigen andbriefe: 

; q 1) Zu 4 Prozent: 

Ser. I. à 1000 Thlr. = 3000 M.: Nr. 2793 4240, 5 

Ger. II. à 200 Thlr. = 600 M.: Nr. 9976 12952 14385 15520 
709 16366 17116 19413 610. 

70 Ser TIL & 100 Thlr. = 300M: Nr. 921 1925 964 2605 960 
6965 7020 118 825 993 8367 14372 414 722, 8 4 

Ser. V. à 500 Thlr. = 1500 M.: Nr. 982 4374 6173. A 

Ger. VI. & 1000 Thlr. bezw. 3000 M.: Nr. 1954 2813 7678 
99704 26473 32918 36719 42961 43185 896 901 993 46385 53803 
55325 605 56029 58374. 4 Be Y 

Ser. VIL à 500 Thlr. bezw. 1500 M.: Nr. 1995 4591 8109 
9421 10453 13118 14676 19335 20277 525 901 22156 25354 769 
26476 29193. ieee 

Ger. VIII à 200 Thlr. bezw. 600 M.: Nr. 1838 2286 3124 
917 5125 652 7634 11789 12548 19880 881 24031 436 25059 191 


26346 27204 604 30789 33048 795 35884 36475 37648 38022 114 | Oeſterr. Bankno 


706 707 41216 263 1 755 25 ei 581 46510 49403 51585 52425 
54029 57229 522 58053 542. 

Ger. IX. 4 100 Thl. bezw. 300 M.: Nr. 765 1903 2682 3865 
6722 8170 9540 10609 11970 12419 13663 700 858 928 14216 709 
862 15285 525 16438 443 17142 780 18415 448 644 20084 21374 
680 23228 24138 25316 418 26277 362 717 27759 889 28388 29417 
781 30150_615 627. 

Ser. X. à 200 M.: Nr. 37 517 553 1128 883 2109 230 347 


3425, 
2) Zu 31, Prozent: 

Ser. XI. à 5000 M.: Nr. 2768 7322. 

Ger. XI. & 2000 M.: Nr. 1279 2490 14221. 

Ger. XIII. à 1000 we: Nr. 7655 9489 14239 18643 21319 
28609 32378 34049. 

Ser. XIV. a 500 M.: Nr. 2055 10936 942 15769 770. 

Ser. XV. à 300 M.: Nr. 4716 12358 795 13302 934 15717 
17025. wo. e 
Ger. XVI. à 200 M.: Nr. 3337 7778 9514 11120 846 
18009 134. 
wiederholt aufgerufen und deren Beſitzer aufgefordert worden, den 
Kapitalbetrag dieſer Pfanddriefe zur Vermeidung weiteren Zins⸗ 
verluſtes unverweilt in Empfang zu nehmen. 


Standesamt der Stadt woſen. 


Am 21. Dezember Banden gemeldet: 


- ufgebote. 4 

Redakteur Anton Fiedler mit Franziska Krajewicz. Königl. 
Schutzmann Guſtav Müncheberg mit Alwine Fiedler. Arbeiter 
Nikodemus Przedka mit Martanna Maichrzak. 


heſchlteßungen. 
Kaufmann Guſtav Manaſſe mit Hulda Hirſchberg. 
Geburten. 
Ein Sohn: Königl. Schutzmann Karl Wachtel. Haus⸗ 
beſitzer Gujtav Arnold. Gärtner Matthias Baranowski. Schuh⸗ 
macher Adalbert Durzewsti. - 
Eine Tochter: Bankbote Ludwig AndrgciewStt. Arbeiter 


Peter Abram. 
Sterbefälle. 

Tiſchlermeiſter Thomas Sobocinski 68 Jahr. Arbeiter Adal⸗ 
bert Dziedzic 54 Jahr. Franziska Schriever 6 Jahr. Photograph 
Heinrich Werner 28 Jahr. Paula Schriever 2 Jahr. Emilie 
Schriever 1 Jahr. 


Marktberichte. 

* Breslau, 22. Dez., 9 Uhr Vorm. [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war gering, die 
Stimm ung bei unveränderten Preiſen ruhig. 

Weizen ruhig, weißer per 100 Kilo 13,30—13,40— 13,90 M., 
gelber 13,20 —13,40—13,80 M. — Roggen ohne Aenderung, bezahlt 
wurde per 100 Kilo netto 11,50 —12,00—12,20 M. — Ger ſte 
ſchwach umgeſetzt, per 100 Kilo 11,00—12,00—13,00—14,00— 16,00 
M. — Ha er etwas feſter, per 100 Kilogr. 13,00 —14,00 15,00 
bis 15,60 M. — Mais ruhig, per 100 Küogr. alter 12,00 —12,50 
bis 13,00 Mark, neuer 11,20 bis 11,80 Mark. — Erbſen ſchwach 
gefragt, Kocherbſen per ive Kilogramm 14,5U—15,00 bis 16,00 M., 
Bittortas rubia, 16 50 bis 17,50 bis 185: Mart 


unter 


N . Sregiſter. 
Amtliche Anzeigen. Bw Hande . 


Handelsregister. 


Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 795 eingetragene 
irma Joseph Placzek zu Poſen 
tit erloſchen. 1684 
Poſen, den 15. Dezbr. 1893. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 


Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 2121 eingetragene 
irma Ferdinand Koenigsberger zu 
oſen iſt erloſchen. 16843 
ofen, den 13. Dez. 1893. 
önigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 


irmenregiſter 
2 in eno, 3 eingetragene 
Firma Carl ie Ulriei zu 
i loſchen. 
ee Gen 6. Dezbr. 1893. 
önigliches Amtsgericht. 


16842 Abtheilung IV. 


4 dem Sitze zu 


„565, zufolge Ver⸗ 
són heutigen Lage bie 
September 1893 pee 

n 
mi 


iſt unter 
1 5 
lebende Handelsgeſellſchaf 


jamin 0. 
ume e. 3 Lazarus und 


deren Geſellſchafter 
mp Bei Kaufmann 3 pora 


jamin, 
3 Kaufmann Wilhelm 
2 ee beide zu St. Saz 


eingdvauen worden 
Poſen, da 13. Dezbr. 1893. 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 


Die in unſerem Firmenregiſter] Elisa 


unter Nr. 973 eingetragene Firma 
Schwerin, geb. Licht, zu Poſen tft 
erloſchen. 
Poſen, den 6. Dezbr. 1893. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 16840 


Handelsxegiſter. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt bei 7 509 woſelbſt die Hand⸗ 
lung S. Zychlifiski aufgeführt ſteht, 


t zufolge Verfügung vom 2. Dez 


zember 1893 am heutigen Tage 
nachſtehende Eintragung bewirkt 
worden: 16841 
Das an ait iſt durch 
Erbgang und Vertrag auf 
die Wittwe Elisabeth von Zy- 
chlifiska geb. Koczborg v. Tu- 
cholka zu Poſen übergegans 
gen, welche daſſelbe unter 
unveränderter Firma fort⸗ 
etzt. — Vergl. Nr. 2540 des 
irmenregiſters —. 
Zugleich ft in unſerem Fir⸗ 
menregiſter unter Nr. 2540 die 
Firma S. Zychlinski zu Poſen und 
als deren Inhaberin die Wittwe 
beth v. Zychlinska geb. Kocz- 
borg v. Tucholka zu Poſen einge⸗ 
tragen worden. 
oſen, den 4. Dezember 1893. 
önigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Handelsregister. 


irmenregiſter Verfügung vom 
re Se iter tt nachſtehende Eintragung rm 


Oscar Asch aufgeführt ftebt, | worden: 


bei Nr. 2132, woſelbſt d 


zufolge Verfügung vom 6. De⸗ 
zember 1893 an demſelben Tage 
nachſtehende Eintragung bewirkt 
worden: 16839 
Das Handelsgeſchäft tit durch 
Vertrag auf den Kaufmann 
Max Asch zu Glómno 
Mühle übergegangen, wel⸗ 
cher daſſelbe unter unverän⸗ 
derter Firma fortſetzt. 
Vergl. Nr. 2541 des Firmen⸗ 


regiſters —. 

Zugleich iſt in unſerem Fir⸗ 

menregiſter unter Nr. 2541 d 
tema Oscar Asch zu Glowno 

Mühle und als deren Inhaber 

der Kaufmann Max Asch ba: 

ſelbſt eingetragen worden. 
Poſen, den 6. Dezember 1893. 
Königliches Amtsgericht. 

etlung IV. 


Handelsregiſter 


In unſerem Firmenregifter 1 
bei Nr. 1957, woſelbſt die Firm 


Ss) 
eo 


ie wa a N 


Telephoniſche Börſenberichte. 

Breslau, 22. Dez. Spiritusbericht. 
0 c. 47,90 Mart, 70 r 2850 Mat, Jan. 70 eee 
Mark. April —— 70er —,— Mark. Tendenz: unverändrt. 

London, 22. Dez. Getreidemarkt.] Sämmt⸗ 
liches Getreide, loto und ſchwimmend, träge und geſchäftslos. 
Mais gedrückt, ½ bis ¼ Shilling niedriger angeboten. — 
Wetter: Regen. Angekommenes Getreide: Weizen 20 440, 
Gerſte 24 550, Hafer 56 990 Quarters. 

London, 22. Dez. 6 proz. Javazucker loto 151,. 
Ruhig. Rüben⸗Rohzucker loto 12°/. Ruhig. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 22. Dez. Schlußt⸗Kurſe. Not. v. 24 
een p Dez. Ss AR ias 
do. pr. Mat . oo « « 150°75 151 28 
Roggen pr. Dez. . . . 127 — 19 
D. pr Mat. . . . . . 181 75 132 75 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) lot. v. 24 
do. 70er loko o. F. anne 21:50 
do. Ter De: 090-9 80 
do. 70er Januar 35 80 35 70 
do. er MBC, oa oy 6 BT PO 087.10 
bo. 70er Mat „„ OL AUT BUCHEN 
do. Ter Sun ©. „ BO BF 10 
do. Boer loto 6. 7. 50 80 51 — 
Di. 3% Reichs⸗Anl 85 50, 85 40 Voln. 5% Pſdbr. 64 90 8830 
. 10 . . 
Ronjolid. 4% Anl.106 701106 70 do. es. — —| 64 40 
do. 3/2 „ 10) 10/1100 —JÚngar. 4% Golbr. 94 60 94 60 
Boj. 4%, Blandbrf101 80/101 7O| bo. 4%, Kronenr. 90 70 90 — 
Bol. 8/,% do, $6 30 96 34 [Oeſtr. Kred⸗Akt. 2 207 20 208 60 
Bof. Rentenbriefe — — 103 10 [Lombarden 48 70 
Bol. Prov.⸗Oblig 95 40) 95 400 Dist.⸗Kommandit 3 172 —|171 40 
do. Silb er 580 p Jonds 
0 errente — —-Pondsſtimmun 
Ruff. Bantnoten 215 75/215 , 
R. 4½% Bdk. Pfdbr. 102 — 102 3 
Oſtpr. Südb. E. S. A 68 50) 68 6 Schwarzko 221 60/221 
Mainz Ludwighfdt. 107 60/107 80 Dortm. 1 br. . A 53 500 52 5 
a anno 15 5 pa 10 ¡dió len 142 59/141 
0 Inowr te — 
tallentibe Mente Bu 25) 80 10 imo. re 
aner 0. 6(13t. Mittelm. E. St. A. 86 
Ruſſ4%konſ A. 1880 — — 99 — 8 w amie’ bet 75110 


do. zw. Orient. Anl. 67 50 
Rum. 4% Anl. 1890 82 20 


128 
Serbiſche R. 1885. 69 25 1 
3 ryt en 152 60 152 


% konſ. Anl 24 30) 24 a8- und Zaurah.108 251107 
Disk.⸗Kommandit 171 50/171 5,½0 Bochumer Gußſtahl 121 10/119 
Boj. Spritfabrit — — — | en | 


— . V ꝛ ꝛ ů ů q ⁰ — UU — = — 
Ueberraſchende Erfolge der San⸗ 
jana⸗ Heilmethode bei Nerven⸗ 
ſchwäche und nervöſer Dyspepſie. 


Wohl ſelten hat ein Heilverfahren bei uns ſo ſchnelle 
Aufnahme gefunden und trotz der de Auge 
mißgünſtiger Gegner eine ſo ausgedehnte Verbreitung gefunden 
wie die Sanjana⸗ Heilmethode. Fortwährend erhalten wir 
weitere Beweise von der durchgreifenden Wirkung dieſes Heil⸗ 
verfahrens auf allen Krankheitsgebieten und ſchließen ſich heute 
wiederum neue Anerkennungen an die zahlreichen, bereits an 
dieſer Stelle veröffentlichten Berichte. Herr Joſeph Rieger 
Bachner ſche Brauerei, Stuttgart, ſchreibt: An die Direktion 
der erlag at zu pan (England). 

ochgeehrte Direktion! ermit erha 
Mittheilung, daß ich durch 15 tla ni ae tog pi 
Heilmethode nach langjähriger Krankheit meine völlige Wiederher⸗ 
ſtellung erzielt habe. Von der durchgreifenden Wirkung Ihres 
Hetlverfahrens im Innerſten überzeugt, fühle ich mich Ihnen zum 


größten Dank verpflichtet und werde ſch nicht 
empfehlen, wo immer ſich Gelegenheit Meter Derfeblen, Daffelbe zu 


€ 1651 
Ferner berichtet Herr Martin Buhl zu Nürnb 
Safe 26 (pr Ar 85 Bi); 5 e 
muß mit größter Zufriedenheit meinen herzlichen Dank 
8 5 i i 8 
eo aE en ad Peg ABER Orne 
Die Sanjan ode beweiſt bon 
verläſſiger Wirkung bei allen ö me 
Nerven und Rückenmarksleiden. Man bezieht Diet 
de Fasel de Cano nee 
ür der Sanjana⸗ 
Hermann Dege zu Leipzig. 8 14114 


Gebr. Koenigsberger zu] d. durch das Poſener T 
Poſen aufgeführt ſteht, zufolge ner Tage⸗ 
i heutigen Tage blatt zu Poſen, 16825 


o buy de Poſener Zeitung 
zu Poſen, 
d. dur das 
PR Jarotſchiner 
und die das Beichen- und Muſter⸗ 


Regiſter betreffenden Eintragun⸗ 
gen nur durch den 


1684 
Das Handelsgeſchäft iſt durch 
Vertrag auf den Kaufmann 
Siegfried K ber- 
ger zu Poſen übergegangen, 
welcher daſſelbe unter unver⸗ 


änderter Firma fortſetzt. — Reichs⸗ und Sta 
8 2542 des Firmen⸗ ren a 
„gualei in afelbtt unter Ye. Hönialiäes Unión 1893, 
: e rma r. 
Koenigsberger zu Bojen und f geri. 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Siegfried Koenigsberger 
zu Poſen eingetragen. 
ie cg * ee 1893. 
es Amtsgericht, 
Abtheilung ive ii 


Befanntmadung. 


Sonnabend, den 23. De 
Vorm. 9 Uhr, werde ich auf de 
Caves e pitions ager, 
deſſen, den es — De 


Kali 


¢ 
16886 


Für das Geſchüftsjahr 

Same e ee LL Ca 
a x 

betreffenden Eintragungen egifter verſteigern. 

a. durch den Reichs und 

Staatsanzeiger zu Berlin, 


7 
A 111 1 


Sikerski, Gerichtsvollzieher. 


mo 


Bar 


Bekanntmachung. 


Seit Jahren werden von den 
Einwohnern hieſiger Stadt Bei⸗ 
träge zur ET, ⸗Kaſſe entrichtet, 
anftatt fi ihren Gönnern und 
Freunden beim Jahreswechſel 
Durch Gratulationskarten zu em⸗ 
pieblen. 

Die Namen der Geber wer- 
den noch vor Neujahr durch 
die Zeitungen veröffentlicht. 

ir exlauben uns, wiederholt 
die Bitte auszuſprechen, von die⸗ 
ſem Verfahren zu Gunſten unſe⸗ 
| rer Armen Gebrauch zu machen 
und bemerken, daß Einzahlungen 
ı werktäglich während der Dienſt⸗ 
| ſtunden auf der Kämmereikaſſe 
im Rathhauſe bis zum 30. De⸗ 
i zember d. J., Mittags 11 Uhr, 
entgegen genommen werden. 


| Der Magiſtrat. 
| Konkurs verfahren. 


i In dem Konkursverfahren übe- 
| den Nachlaß des Garderobenr 
händlers Boleslaus Sachs und das 
r feiner Wittwe Johanna 
| Sachs zu Poſen wird zur Be: 
| ſchlußfaſſung über die Fortge⸗ 
| wäbrung ber Unterſtützung an 
die Gemeinſchuldnerin eine Gläu⸗ 
} ah Var auf 16848 
ben 8, Januar 1894, 
| Vormittags 11½ Uhr, 

in das Zimmer Nr. 8 des hie⸗ 
i figen Amtsgericht3 = Gebaudes, 
: Sapiehaplatz Nr. 9, berufen. 
| oſen, den 14. Dezbr. 1893. 
önigliches Amtsgericht, 

Abtheilung IV. 


| Konkursverfahren. 


=p] 
SF 
w 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Alexander Witalis Zuromski zu 
q Poſen tft der angenommene 
i Zwangsvergleich n a 

ftätigt worden. s 

Zur Abnahme der Scklußtech⸗ 
nung des Verwalters wird eine 
Gläubigerverſammlung auf 

den 13. Januar 1894, 

Vorm. 11 Uhr, 

in das Zimmer Nr. 8 des hie⸗ 
r Gebäudes, Sa⸗ 
piehaplatz Nr. 9, hierdurch be⸗ 


rufen 
pen, den 15. Dezbr. 1893. 


Am 23. November 1893 u zu 
Adlig Robelntca bei Chelmce, 
Kreis Strelno, ohne Hinterlaſ⸗ 
ſung einer letztwilligen Verfügung 
der Rittergutsbeſitzer Hironi⸗ 
mus Kautz, ehelicher Sohn der 
Stellmacher Johann und Con⸗ 
ſtantia geb. Lewedowska⸗ 
Switalskiſchen Eheleute, geſtor⸗ 


ben. Der Erblaſſer iſt am 2. 


Januar 1831 in zn Robelnica | ; 


geboren; deſſen Erben find un: 
bekannt. In meiner Fe 
als beſtellter Kurator des Nach 
laſſes erſuche ich alle mit dem 
Erblaſſer verwandte Perſonen, 
ihr Erbrecht ſpäteſtens am 1. 
März 1894 bei mir anzumelden 
und ihren Verwandtſchaftsgrad 
mit dem dee darzuthun. 
So viel bis jetzt ermittelt, tft 
die Familie Switalski mit Aus⸗ 
oo der Familie Kautz 1 


tigt. 

Nach fruchtloſem ge der 
angegebenen Friſt werde ich das 
di e in Antrag 

Y 
Inoturaslato, 20. Dez. 1893. 


von Psarski, 
Rechtsanwalt. 


hergestellt aus reiner, 
bester Kuhmilch, macht 
die sprödeste Haut zart 
und weich wie Sammet. 


er |Dresdner “Molkerei E 


Gebrüder Pfund 


i in Dresden. ii 


ee — wer: 


Drogen-, Seifen-, Parfümerie- 
und Colonialwaaren - Hand- 
lungen. 


\ Butter das 
önigliches Amtsgericht, 
y tägl. entre aus d. Dampf⸗Molk. 
Aden TV. . obre ct ‘a = 
ukaſe, a 
Handelsregiſter. Lan Safe ‘3 q ſchönſter W aare, 
\ In unferem Regtiter zur Ein⸗ . 0,80, 16874 
| tragung der Ausſchließung der Caviar, a Pfd. 5 
ehelichen Gütergemeinſchaft iſt alle Sorten Fee ſolide 
en, Pom ie Berfügung dregor Mi empfiehlt 
om — 1 Miezynski, 
2, Fr ciember 1893 
an bemjelben ; Lage eingetragen B W 4 Ser Hedwigſtr 8 
worden, daß der Kaufmann Leon | Bexaſtr. 1% SOM Ded mg 
Stuzewski in Poſen — in Firma ‘ : 
Bote & Bock, in Poſen — durch g 
Waun 9701 bembet 1808 Die a der 
5 mber 
für ſeine Ehe nt Ida, geb. Stadt- „ (ontinental 
nagen die Gemeinſchaft der Gü⸗ : 
ter und des Erwerbes ausge: 
ſchloſſen hat. Fro ganze Flasche 
pl ofen, den 2. Desbr. 1893. Portwein . M2.25-6.— 
1 pn ri Amtsgericht, Sherry . > 2.26—-5.25 
Abtheilung IV. Madeira... > ATA o) 
» 2.60—4.— 
J Halbes Marsala. E 225 
| n unjerem 
} iff bei Nr. 81, woſelbſt die Han= | Tarragona 1.90 eto. 
delsgeſellſchaft in Firma Gehr. sind zu Original - Preisen zu haben 
Mehlich zu Poſen eingetragen ni der Filiale Posen 
. I tit zufoloe 608 erde Gin bel: vee ite i a 
1. Dezem olgende Ein⸗ elmstr 
tragun Bernie worden: i Schar 
gung Die Vollmacht des L. MN oe ba en 
quibators des Kaufmanns durch Beachtung des Wortes 
een Mehlich zu eh tít „Continental“ sicher yormledens: 
exlo ee 
Poſen, den 14. Dezbr. 1893. 
Sönigliches teo al Bei Husten, Heiserkeit 
N a die seit Jahren be- 
A - ach E A 5 
y: onbons y. Rob, Hoppe, ea 
| Verkäufe « VerpachtOngen W | a Pack 26 u. 50 Pf. 13902 
| Paul Wolff, Wilhelmspl. 3. 
„Haus rundſtücke Brauns feiner 
ape gt end der Stadt 
ufe na 14597 ein a terprobtes und 
E n Jarecki | ho E A 
n 
Saviehavlak 8. Voten. N Suiten, Bruft-, Hals⸗ 
| “Felste böhmische Fa- C2 2 
sanen, frisch geschossene vorzüglich pte, DES ind 
M Rehböcke, ura Aboibeier “Selgniger | And in der 
1 im Ganzen und zerlegt, | Yo! 14033 
N Nr Blumenkohl, 0 e, 


0 Kopf. und Endiviensalat, t 
empfiehlt billigst 


* Cichowicz 


8 bis 10 Pferdekraft, renobtrt, 
mit 5 ſtebt zum 
6856 Verkauf bet: Shorten & Easton in 
Breslau, Gräbſchnerſtr. 97/103. 
Preis theilt mit Max Scholz, 
Gutsbeſitzer in Leobſchütz. 


"WET J. Mieths- Une 


Markt 93 93, Sinterbaus, 2, 
Etage, 4 Stuben und Küche 


zum 1. April zu vermiethen 
Wronkerſtr. 10, I. r. mögl. 
Vorderz. ſofort zu verm. 16873 


FA Stellen-Angebote, 


Max Schaper, 
Atelier für Photographie 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten von Photo⸗ 
grammen (von . bis Lebensaröße.) 
Specialität! 


Uebermalen von Photographien in Oel⸗, een 
und Baitellfarben. 161 


Platinotypieen. 
Gelloidin-Bilder. 


Ein größeres 16872 
Vergrößern ch nach den allerfiet ri⸗ 
ang oscilan in Tauberfter . e a Samen: und 
nellfte Lieferung! e Preiſe! $ 
Ä roductengeſchäft 


DSB 19090 GOSS" 
CG. Y. Paulmann, 


Koch RATE. 


a inch 1 geeigneten a et: 
"ne für folide Beſitzer⸗ 
kundſchaft. Offerten unt. 


p. A. 102 poſt⸗ 
lagernd Posen erbeten. 


Cehrling, moſaiſch, ſuche ich für 
m. Manufakturwaaren⸗ u. Hon: 
fektions⸗Geſchäft. 16811 

M. S. —— —— 


Fabrik und Lager. 


Gegründet 1830. 16523 


ß small! 


u. e ¿um Januar 1857 
einen fertig polniſch ſprechenden 


1086 Lehrling. 


Kruschwitz (Prov. Bofen). 


„Ewald Schrade, 


ran 


+7 


| Apotheker. 


Ein ı anſtändiges 
jüd. Dienſtmädchen 


das die Küche verſteht, wird für 
einen klein. Haushalt e Herren) 


Köln, 14 Georgsplatz — 
Düsseldorf 
empfiehlt 


in Posen per jof. eb. 1. Januar 
dein cht. 16871 

Offerten en an Michaelis 
Oelsner, Markt 1 


Wir ſuchen en 


Lehrling 


zum ſofortigen Antritt. 


16876 


Jacoby & Co., 
feineren Geschäften Berlinerſtr. 4. 
14939 der Branche. Junger 16819 


Comptoirift, 


welcher unlängſt feine Lehr — 
beendet, wird zu ſſofortigem 
tritt gefucht. Gut eg 
Reflektanten belieben ſich an den 
Unterzeichneten zu wenden. 


Die Kommiſſion für Stellen⸗ 

Vermittelung des Vereins 

junger Kaufleute zu Poſen. 
1. A. L. Scherk. 


Nur mein Getreidegeſchalt 
= Sen 1. Januar einen 16880 


igen Mann, 


e, 5 ranche kennt und die 
doppelte Buchführung verſteht. 


Nathan Hendelsohn, 
Juowrazlaw. 


u Vierteljährlich 
Mark 25 Pfennig 


(Monatlich 42 Pfennig.) 


Die beliebteste und verbreitetste 
Zeitung in Deutschland, 


Berliner Abendpost 


mit dem Unterhaltungsblatt: 
Deutsches Heim. 


Bei jeder Postanstalt kann für 
Mark 122 abonnirt werden, 


Soeben erſchien in unſerem Verlage: 


Geſangbuch 
Evangeliſchen Selteinden der Provinz Poſen. 


Grund der Beſchlüſſe der ſechſten ordentlichen Provinzialſynode der Prov 
e Posch Aenne und vermehrte Auflage. ing 


er} sf 


Große Ausgabe. 
Format 12,5/20 cm, 854 Seiten ſtark, in Mittelſchrift. 
Preis pro gebundenes Exemplar . 2,75. 


Verlagshandlung W. Decker & Co. (A. Rúftel) 
ofen. 
Schriftprobe: 


Paſſions⸗Lieder. 
Eigene Melodie. verbrochen, Daß man 


° Eerzliebſter Jeſu, ein ſolch' ſcharf' Urteil 
| 67.9 was Haft du hat ee ift 


— 


H 


D 


si 


Iı N) 
am 


Per 1. Januar eine 


Köchin geſucht 


für bürgerliche Küche. 


Conditorei H. Miehle, 


früher H. Wolkowitz, Wilhelms⸗ 
platz 14. 


16854 


Stellen-Gesüche, 


16858 
verheir. Gärtner, 


ohne Familie, in allen Zweigen 
der Gärtnerei erfahren, a t beiten 
Zeugniſſen, ſucht zum 1. April 
1894 Stellung, ſelbiger würde 
auch die Beaufſichtigung d. Forſt 
übernehmen. Offert. unt. K. 100 
befördert die Exped. d. Ztg. 
Eine geſ. kräft. Amme, die gut 
deutſch ſpr., für hier od. auswärts, 
Köchinnen u. Mädch. f. All. zu 


chriſtl. u. jüd. Herrſchaften empf. 
Fr. Dehmel, Viktoriaſtr. 15. 


Dentales 


Gemise-GOnserven 


Auf meine anerkannt billigen 
Preiſe für nur feine und feinfte 
ee bewillige ich se" —j 


59, Rabatt. 


Rene Pflaumen, von 20. 
Gemiſchtes Obſt 


u 30—60 Y 
Feinsten Thee Bifelguter 
Ungar- 

Frz. Roth- n 

hein. Weine 
Mosel- ſehr preiswerth. 
Cap- 


Rudolph Cha 
Alter Markt38 39. 


dan bbs v. 14 M. 


4 an in der Fabrik von 
on 95 at 4 


Berlin S., Pringentir, 
al BER 


a Aria 


Derſelbe befeitigt Froſtbeulen 


Ruſſiſche Froſtſalbe 


bewährt gegen offene Fro 
in Krauſen à 50 = An, 1 Ml. 
Rothe Apotheke, Posen, 


f Markt: u. Breiteſtr.-Ecke 


Veilchenduft 


an ſich und in allen ſeinen Sachen 
andauernd zu haben, erreicht 
nur, wer 


15624 
Damm-Etienne's 


Aechtes Veilchenpulper 


anwendet. Stets friſch bei 


er, Wubelmſtr. 5 


Die Filigran⸗Fabrik von Jos. 
Theben in Gladbeck i. 
fabriz. u. empfiehlt allerblüligſt: 
Sämmtl. Filigran⸗ und Papier⸗ 
blumen⸗Material, alle Beſtand⸗ 
theile z. Anfert. künſtl. Blumen, 
Papierblumen⸗ u. Filtgranarbetts⸗ 
käſten, ferner: fertige künſtl. Blue 
men, hochfeine Makartbouquets, 
Blattpflan a x. PretSliberallbin 

gr. u.fr.— Wiedervert.w.gei. — We 
152 keine Niederlagen, a. direkter 
Verſand an Private. 5826 


Neueſte Gummiartikel 


Spectalitäten empf. Apotheker 
a Berlin, N., Benita 18. 
fees ht pra Spe Sethe dedo Aa arse 


Wichtig für Jedermann 


Zu . verſenden 
Ludwig W Co., Woll⸗ 
waarenfabrit yo Warten te 
Mühlhauſen Thür. alle poet 
vequiés in 1655 
Damen, Herren⸗ und 
Kindertletderftoffen. 
Alte nap — 2 — werden 3 
gediegenen 
tieren — 7 mäßigem Sy pion 
umgearbettet. 
W Reh ie Herrn e 
2 — ¿md bet pr Cart 
Zion, RNawitſch. 


